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Schönsteiner

Es lädt ein

Schönsteiner

Sonntag, 11. Oktober | 11 Uhr 
am Schönsteiner Schützenhaus

// Alles Tolle aus der Knolle:

 

Leckeres vom Grill, Pommes Frites, Bratkartoffeln, 
Kartoffelklöße in Specksauce, Döppekuchen, 

Reibekuchen, Kartoffelsalat,  
Flammkuchen von den Jungschützen

KartoffelfestHerbst- &
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// Bier vom Fass 
// Ab 15 Uhr: Kaffee & Kuchen 

der KFD

Telefon: 02742/910290
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geschenkt!

Aktion vom 08.10. bis 17.10.2026

Zu jeder  
Damen Outdoor Jacke 

erhalten Sie von uns 
einen Schal   

Alles weitere lesen Sie im Innenteil.
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Alles Tolle aus der Knolle am Sonntag, den 11. Oktober 2026

Kartoffelfest am 11. Oktober Kartoffelfest am 11. Oktober 
im Schützenhaus Schönsteinim Schützenhaus Schönstein

Nach der tollen Resonanz in den vergangenen Jahren steht auch  
in diesem Jahr wieder das traditionelle Kartoffelfest  

der Sankt Sebastianus Schützenbrüder im Schützenhaus Schönstein an.
Wir laden Sie herzlich ein, am 11. Oktober 2026, ab 11 Uhr,  

an diesem familiären Fest teilzunehmen.
Das Kartoffelfest ist bereits eine lieb gewonnene Veranstaltung,  

hier sind einige der Highlights:

Kulinarische Köstlichkeiten:  
Natürlich sind auch die Kartoffelgerichte weiterhin ein wichtiger Be-

standteil des Festes. Probieren verschiedene Kartoffelvariationen, von 
Pommes Frites, Bratkartoffeln und Reibekuchen, über Kartoffelsuppe 

und Kartoffelklöße in Specksoße, bis hin zu Döppekuchen.
Natürlich reichen wird auch Leckeres vom Grill und die Jungschützen 

bieten wie im vergangenen Jahr wieder Flammkuchen an.

Familienfreundlich und naturnah:  
Bei gutem Wetter wird für die Kinder voraussichtlich eine Hüpfburg 

aufgestellt, aber auch so haben diese die Möglichkeit sich im angren-
zenden Wald auszutoben. Ebenfalls bietet sich das Schützenhaus und 

unser Fest als Ausgangs- und Endpunkt für eine schöne Herbst- 
wanderung an.

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen eine schöne gemeinsame Zeit beim 
Kartoffelfest im Schützenhaus Schönstein zu verbringen!
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Freitag

 16.
Oktober

Kopernikus-Gymnasium

Pirzenthaler Straße 43

Wissen
16:00 – 20:00 Uhr

Online Termin buchen.

Termin Reparatur-Café
Das ehrenamtliche Team vom Reparatur-Café  
der Verbandsgemeinde Wissen informiert:
Nächster Reparatur-Termin:
Mittwoch, 14.10.2026, 
von 14 bis ca. 18 Uhr
im kulturWERKwissen 
(Walzwerkstr. 22, 
57537 Wissen).

Wer ein defektes Elektro-Ge-
rät etc. hat, kann es zur mög-
lichen Reparatur mitbringen. 
Es wird um vorherige Anmel-
dung per Mail oder telefo-
nisch gebeten, man kann 
auch spontan vorbeikom-
men. Die freiwilligen Spen-
den für die Reparaturen ge-
hen an einen guten Zweck. 

Herzlich Willkommen, wenn es wieder heißt: 
Reparieren statt wegwerfen!
Anmeldung und Info:
Team-Sprecher Hermann Stausberg,
Mail: H.Stausberg@t-online.de, Tel. 02742 71919
oder Ehrenamtsbörse VG Wissen, Tel. 02742 939-159

� Foto: Bernhard Theis
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aussagekräftige Bewerbung bitte bis zum  26.10.2026
online unter www.wissen.eu/bewerbung
per E-Mail an bewerbung@rathaus-wissen.de
per Post an Verbandsgemeindeverwaltung Wissen, Fachbereich 1, Rathausstraße 75, 57537 Wissen

 
 

  

  

 

  

    
  

  
   

       

    

 
       

   
       

 
       

  
    

 

  
    

    
   
        

    
 

J E T Z T  B E W E R B E N

Mit der Einsendung der Bewerbung wird gleichzeitig das Einverständnis erklärt, dass vorübergehend
erforderliche Daten im Rahmen des Auswahlverfahrens erfasst und verarbeitet werden.
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Rathausstr. 75
57537 Wissen/Sieg

Wochenstunden (je nach
Ausbildungsform)

TVPöD

Arbeitnehmer

ab dem 01.08.2027

Silvia Weller
silvia.weller@rathaus-wissen.de
+49 2742 939-112

Die Verbandsgemeinde Wissen bietet 
ab dem 01.08.2027:

Praktikumsplätze für das
Anerkennungsjahr im Berufsbild: 

     Erzieher (m/w/d) 

Plätze für die Teilzeitausbildung 

WESENTLICHESIhr Profil:
sie sind auf dem Weg eine motivierte und
verantwortungsbewusste Fachkraft zu werden
sind bereit, ihr theoretisches Wissen in der Praxis
umzusetzen 
setzen viel Engagement in die pädagogische  Arbeit
mit Kindern 
zeigen Einsatzfreude, Belastbarkeit, Team- und
Kommunikationsfähigkeit 

bieten wir Ihnen:
eine anspruchsvolle, interessante und vielseitige
Tätigkeit in einem motivierten Team
ein Entgelt nach TVPöD
bei guter Qualifikation ist auch eine Übernahme in ein
Arbeitsverhältnis im Anschluss möglich 
u.v.m. 
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Landesübungstag 2026Landesübungstag 2026
Erste Bewährungsprobe für die neu gegründeten Führungsstaffeln der Verbands- 

gemeinden Hamm und Wissen
Am 26.09.2026 fand ein landesweiter 
Übungstag für Einheiten des Brand- und 
Katastrophenschutzes statt. Hierzu gab 
es vom Landesamt für Brand- und 
Katastrophenschutz ein Rahmenszena-
rio, welches von der Kreisverwaltung Al-
tenkirchen aufgegriffen und auf die Ver-
bandsgemeinden Altenkirchen, 
Betzdorf-Gebhardshain, Hamm und 
Wissen heruntergebrochen wurde. Alle 
vier Verbandsgemeinden wurden ab 
08:00 Uhr mit einer großen Anzahl von 
fiktiven Einsatzlagen zur Bewältigung 
einer Unwetterlage aus der Technischen 
Einsatzleitung des Kreises Altenkirchen 
versorgt.
Für die Verbandsgemeinden Hamm und Wissen wurde hier-
zu im Feuerwehrhaus Wissen eine sogenannte Führungs-
staffel als Unterstützung für den Einsatzleiter in Dienst ge-

nommen, welche die Einsätze priorisiert und anschließend 
Überlegungen zur Abarbeitung der Lagen ausgearbeitet 
hat. Zur besseren Übersicht wurde eine Lagekarte erstellt. 
Als Besonderheit ist hervorzuheben, dass die Führungsstaf-
fel sowie die Besetzung der Feuerwehreinsatzzentrale aus 
gemischten Teams der Verbandsgemeinden Hamm und 
Wissen bestand. Hintergrund ist, dass beide Gemeinden seit 
diesem Jahr eigenständige Führungsstaffeln vorhalten, aber 
eine gegenseitige Unterstützung im Einsatzfall vorgeplant 
ist, um die Einsatzfähigkeit der Führungsunterstützungsein-
heit immer gewährleisten zu können.
Am Ende des Tages wurden über 100 Einsätze durch die 
Führungsstaffel und Feuerwehreinsatzzentrale bearbeitet. 
Im Rahmen der Abschlussbesprechung konnte ein durch-
weg positives Resümee gezogen werden. Der Bürgermeister 
der Verbandsgemeinde Wissen, Berno Neuhoff, dankte den 
Kräften für die investierte Zeit und stellte heraus, dass sich 
das System der interkommunalen Zusammenarbeit hier als 
besonders effektiv darstellt.

� Foto: Mark Daniel Eibach, FW VG Hamm

� Foto: Berno Neuhoff

Dorfgespräch „Menanner schwätzen“  Dorfgespräch „Menanner schwätzen“  
am 22. Oktober in Katzwinkel/ am 22. Oktober in Katzwinkel/ 
Ortsteil ElkhausenOrtsteil Elkhausen
Bürgermeister Neuhoff und Ortsbürgermeister Becher freuen sich auf gute Gespräche

Zum Dorfgespräch in der Ortsgemeinde Katzwinkel (Sieg)/
Ortsteil Elkhausen sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich 
eingeladen. „Menanner schwätzen“ möchten Bürgermeister 
Berno Neuhoff und Ortsbürgermeister Hubert Becher mit al-
len interessierten Bürgerinnen und Bürgern der Ortsgemein-
de. Aktuelle Dinge, Anliegen werden besprochen und Fragen 
können beantwortet werden …. oder man trifft sich einfach 
nur zum Kennenlernen.

„Bei den bisherigen Dorf- und Stadtgesprächen habe ich fest-
gestellt, wie wichtig es ist, persönlich mit den Bürgerinnen 
und Bürgern ins Gespräch zu kommen und ihre Sorgen und 
Wünsche kennenzulernen. Jetzt freue ich mich auf gute Ge-
spräche in der Ortsgemeinde Katzwinkel.“, so Berno 
Neuhoff.

Bürgermeister Berno Neuhoff und Ortsbürgermeister Hubert 
Becher freuen sich, wenn viele Bürgerinnen und Bürger teil-
nehmen und hoffen auf ein gutes Miteinander!

Treffpunkt ist am 22. Oktober, 17.30 Uhr, bei hoffentlich gutem Wetter 
am Backes in Elkhausen. Bei Regen gehen wir gemeinsam ins Jugend-
heim.� Foto: Ortsgemeinde Katzwinkel, Hombach
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Männerchor Wallmenroth und „The Rhythmics“ präsentieren 
die Kult-Hits - Musik-Show 
im kulturWERKwissen am 17. Oktober

Wenn Chorgesang auf eine erfahrene Live-Band trifft, bekannte 
Melodien auf neue Arrangements und viele Stimmen auf instru-
mentale Vielfalt, verspricht das einen besonderen Konzertabend: 
Unter dem Titel „Kult-Hits – Musik-Show mit Männerchor, Band 
und Solisten“ lädt der Männerchor Wallmenroth ein.
Unter der Leitung von Matthias Merzhäuser hat der Männerchor 
ein Programm zusammengestellt, das bewusst über den klassi-
schen Chorgesang hinausgeht. Im Mittelpunkt stehen bekannte 
und beliebte Titel, die sich über Generationen hinweg einen festen 
Platz in der Musikgeschichte erobert haben – eben echte „Kult-
Hits“. Dabei wechseln sich kraftvoller Männerchorklang, solistische 
Beiträge und gemeinsam mit einer Band in-
terpretierte Stücke ab.
Für den instrumentalen Part des Abends 
sorgen „The Rhythmics“. Die Musiker stehen 
für handgemachte Livemusik und ergänzen 
den Chor mit einem vielseitigen Bandsound. 
Das Zusammenspiel von Männerchor, Solis-
ten und Band eröffnet dabei musikalische 
Möglichkeiten, die weit über ein traditionel-
les Chorkonzert hinausgehen.
Musikdirektor Matthias Merzhäuser über-
nimmt die musikalische Gesamtleitung und 
führt die unterschiedlichen Besetzungen zu 
einer gemeinsamen Show zusammen. Das 
Publikum darf sich auf einen unterhaltsa-
men Abend mit bekannten Melodien, unter-
schiedlichen Klangfarben und der besonde-
ren Atmosphäre einer großen Live- 
produktion freuen.

Das Konzert findet am Samstag, den 17. Oktober 2026 
um 19 Uhr im kulturWERKwissen, Walzwerkstraße 22 in 
57537 Wissen statt. Reservierte Sitzplätze, teils an Bistro-
tischen sind im Vorverkauf für 15 Euro in allen Reservix-
Vorverkaufsstellen (z.B. der buchladen, Maarstraße in 
Wissen), unter kulturwerk-wissen.de sowie bei der Ti-
cket-Hotline 069 90 28 39 86 erhältlich. Der Einlass und 
die Abendkasse sind ab 18 Uhr geöffnet. Veranstalter ist 
die kulturWERKwissen gGmbH.

� Foto: kulturWERKwissengGmbH

Ein rundum gelungener JahrmarktEin rundum gelungener Jahrmarkt
� und ein glücklicher Tombola-Gewinner� und ein glücklicher Tombola-Gewinner

Tombola des 57. Jahrmarkts Wissen: Weitere Gewinne warten noch auf ihre Abholung
Über einen besonderen Gewinn darf sich Philipp Buchen 
freuen: Er hat bei der Tombolaziehung des 57. Jahrmarkts 
Wissen den zweiten Preis gewonnen. Sein Gewinn ist ein 
Gutschein für ein E-Bike im Wert von 2.000 Euro. Andreas 
Brucherseifer-Escher, der die Tombola organisiert hatte, 
überreichte ihm den begehrten Preis.
Auch einige Wochen nach dem Jahrmarkt sind noch nicht 
alle Gewinne abgeholt worden. Der Jahrmarkt Wissen e.V. 
bittet deshalb alle Gewinnerinnen und Gewinner, ihre Los-
nummern mit den veröffentlichten Gewinnnummern, die 
auf der Internetseite des Jahrmarktes zu finden sind, abzu-
gleichen und ihre Preise rechtzeitig abzuholen.
Die Gewinne können noch bis spätestens Dezember 2026 
im Jahrmarktshaus, Kirchplatz 20, 57537 Wissen, abgeholt 
werden. Eine Gewinnabholung ist jeweils montags von 20 
bis 21 Uhr möglich.
Zufrieden blickt der Jahrmarkt Wissen e.V. auf den gelunge-
nen 57. Jahrmarkt am 26. und 27. September zurück. Bei 
strahlendem Sonnenschein erlebten die Besucherinnen und 
Besucher zwei abwechslungsreiche Tage mit einem vielfälti-
gen Bühnenprogramm, zahlreichen Verkaufsständen, kuli-
narischen Angeboten und vielen Gelegenheiten zum ge-
mütlichen Beisammensein. Auch die große Tombola war 
wieder ein Publikumsmagnet.
Für den Verein verlief das Wochenende rundum erfreulich. 
Die gute Stimmung auf dem Jahrmarktgelände und der rei-
bungslose Ablauf sorgten bei den Verantwortlichen für gro-
ße Zufriedenheit. Ein besonderer Dank gilt allen Helferinnen 
und Helfern, den Mitwirkenden auf der Bühne, den Sponso-
ren, der Stadt Wissen, den Anwohnern und natürlich den 

zahlreichen Gästen, die den Jahrmarkt unterstützt und zu 
seinem Gelingen beigetragen haben.
Wer das schöne Wochenende noch einmal Revue passieren 
lassen möchte, findet auf der Internetseite des Vereins unter 
www.jahrmarktwissen.de zahlreiche Schnappschüsse und 
Eindrücke vom diesjährigen Jahrmarkt. Dort sind außerdem 
die Tombola-Gewinnnummern veröffentlicht. 
(Julia Bender, Jahrmarkt Wissen e.V.)

Philipp Buchen (links) freut sich über den zweiten Preis der Tombola, 
einen E-Bike-Gutschein im Wert von 2.000 Euro. Andreas Brucher-
seifer-Escher (rechts) organisierte die Tombola und überreichte den 
Gewinn.� Foto: Sebastian Hendriks
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Öffentliche Bekanntmachungen

Stadt
Wissen

	■ Friedhofssatzung der Stadt Wissen
Der Stadtrat Wissen hat auf Grund des § 24 der Gemeindeordnung 
für Rheinland-Pfalz (GemO) sowie der §§ 2 Abs. 1, 5 Abs. 3 und 6 Abs. 
8, 9 des Bestattungsgesetzes (BestG) am 24.09.2026 folgende Sat-
zung beschlossen, die hiermit bekanntgemacht wird:
Inhaltsübersicht:
1. Allgemeine Vorschriften
§ 1 Geltungsbereich
§ 2 Friedhofszweck/Bestattungsanspruch
§ 3 Schließung und Aufhebung
2. Ordnungsvorschriften
§ 4 Öffnungszeiten
§ 5 Verhalten auf dem Friedhof
§ 6 Ausführen gewerblicher Arbeiten
3. Allgemeine Bestattungsvorschriften
§ 7 Allgemeines, Anzeigepflicht, Bestattungszeit
§ 8 Särge
§ 9 Tuchbestattung
§ 10 Grabherstellung
§ 11 Ruhezeit
§ 12 Umbettungen/Ausgrabungen/Überführungen
4. Grabstätten
§ 13 Allgemeines, Arten der Grabstätten
§ 14 Reihengrabstätten
§ 15 Wahlgrabstätten
§ 16 Spezielle Grabstätten
§ 17 Ehrengrabstätten /Soldatengräber

5. Gestaltung der Grabstätten und Grabmale
§ 18 Wahlmöglichkeit
§ 19 Allgemeine Gestaltungsvorschriften
§ 20 Besondere Gestaltungsvorschriften
§ 21 Errichten und Ändern von Grabmalen
§ 22 Verbot von Grabmalen aus Kinderarbeit
§ 23 Standsicherheit der Grabmale
§ 24 Verkehrssicherungspflicht für Grabmale
§ 25 Entfernen von Grabmalen
6. Herrichten und Pflege der Grabstätten
§ 26 Herrichten und Instandhalten der Grabstätten
§ 27 Vernachlässigte Grabstätten
7. Leichenhalle
§ 28 Benutzen der Leichenhalle
8. Schlussvorschriften
§ 29 Alte Rechte
§ 30 Haftung
§ 31 Ordnungswidrigkeiten
§ 32 Gebühren
§ 33 Inkrafttreten
Hinweis
1. Allgemeine Vorschriften

§ 1 Geltungsbereich
Diese Satzung gilt für den im Gebiet der Stadt Wissen gelegenen 
„Waldfriedhof“ Pirzenthaler Straße/Nordstraße, der in der Träger-
schaft der Stadt Wissen steht.

§ 2 Friedhofszweck/Bestattungsanspruch
(1) Der Friedhof im Sinne des § 1 der Satzung dient der Bestattung 
von
a) Personen, die zum Zeitpunkt ihres Todes Einwohner der Stadt 

Wissen waren und für deren Angehörige in gerader Linie oder 
bis zum zweiten Grade in der Seitenlinie, welche zum Todeszeit-
punkt nicht in der Stadt Wissen gewohnt haben, sofern deren 
Bestattung sachgerecht begründet werden kann,

Stadtführungen/ 
geführte Wanderungen 

im Wisserland
Termine auf wisserland.de/veranstaltungen

Übersicht auf wisserland.de/führungen
Anmeldungen: Tourist-Information Wisserland,

RegioBahnhof, Bahnhofstr. 2, 57537 Wissen,
Tel. 02742 2686, Mail: info@wisserlandtouristik.de

Die Online-Ausgabe unseres Mitteilungsblatts 
finden Sie hier:

www.wisserland.de/mitteilungsblatt

10 Jahre wallPen:10 Jahre wallPen:  
Firmenjubiläum mit internationalen Gästen Firmenjubiläum mit internationalen Gästen 

in Wissenin Wissen
Im September feierte das Unternehmen wallPen sein zehnjähri-
ges Bestehen. Zu der Veranstaltung waren rund 50 Gäste gela-
den, darunter langjährige Kunden aus Polen, Singapur, den 
Niederlanden, Griechenland, Tschechien und Deutschland.
Die Gäste nutzten die Gelegenheit, durch das Gebäude zu ge-
hen und sich die dort ausgestellten Drucke an den Wänden 
anzusehen. Auch Live-Drucke wurden vorgeführt, sodass es für 
die Besucher viel zu entdecken gab.
Bei bestem Wetter und einem vielfältigen Catering verbrachten 

die Gäste schöne Stunden und nutzten den Nachmittag zum Austausch und Rückblick auf die 
vergangenen zehn Jahre. Seit der Gründung hat sich das Unternehmen zu einem festen Be-
standteil des Wirtschaftsstandorts Wissen entwickelt und trägt vor Ort zur Schaffung und Si-
cherung von Arbeitsplätzen bei.

Der Bürgermeister der Ver-
bandsgemeinde und Stadt 
Wissen, Berno Neuhoff, war 
persönlich vor Ort und gratu-
lierte Andreas Schmidt, dem 
Gründer und Inhaber von 
wallPen, zum Jubiläum.�  
Fotos: Wallpen, Annika Fellinger
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b) Personen, die ein besonderes Recht auf Bestattung in einer be-
stimmten Grabstätte haben,

c) Totgeburten und Sternenkinder nach § 11 Abs. 4 Satz 1 und 2 
und Abs. 5 BestG; soweit diese in der Stadt Wissen geboren 
wurden bzw. wenn ein Elternteil Einwohner der Stadt Wissen ist 
oder

d) Personen, die ohne Einwohner zu sein, nach § 2 Abs. 2 Satz 3 
und 4 BestG zu bestatten sind.

(2) Auf dem Friedhof soll ferner bestattet werden, wer früher in der 
Stadt Wissen gewohnt hat und seine Wohnung hier nur wegen der 
Aufnahme in eine auswärtige Altenpflege- oder ähnliche Einrichtung 
oder wegen Verlegung des Wohnsitzes zu auswärts wohnenden An-
gehörigen zur Vermeidung der Aufnahme in einer der genannten 
Einrichtungen aufgegeben hat.
(3) Die Bestattung anderer Personen kann auf Antrag von dem Fried-
hofsträger zugelassen werden.

§ 3 Schließung und Aufhebung
(1) Der Friedhof oder Teile des Friedhofs können ganz oder teilweise 
für weitere Bestattungen oder Beisetzungen gesperrt (Schließung) 
oder anderen Zwecken gewidmet werden (Aufhebung) - vgl. § 10 
BestG -.
(2) Durch die Schließung wird die Möglichkeit weiterer Bestattungen 
und Beisetzungen ausgeschlossen. Soweit durch die Schließung das 
Recht auf weitere Bestattungen oder Beisetzungen in Wahl- oder 
Urnenwahlgrabstätten (Sondergräber) erlischt, wird dem Nutzungs-
berechtigten für die restliche Nutzungszeit bei Eintritt eines weiteren 
Bestattungs- oder Beisetzungsfalles auf Antrag eine andere Wahl- 
bzw. Urnenwahlgrabstätte in der Stadt Wissen zur Verfügung ge-
stellt. Soweit die Nutzungszeit noch nicht abgelaufen ist, können die 
Nutzungsberechtigten in diesen Fällen die Umbettung auf eigene 
Kosten dahin verlangen.
(3) Durch die Aufhebung geht die Eigenschaft des Friedhofes als Ru-
hestätte der Toten verloren.
Die in Reihen- oder Urnenreihengrabstätten Bestatteten werden, falls 
die Ruhezeit noch nicht abgelaufen ist, die in Wahl- oder Urnenwahl-
grabstätten, falls die Nutzungszeit noch nicht abgelaufen ist, auf Kos-
ten der Stadt Wissen in andere Grabstätten umgebettet.
(4) Schließung oder Aufhebung werden öffentlich bekanntgemacht. 
Die Verantwortlichen nach § 13 Abs. 1 BestG oder die Nutzungsbe-
rechtigten erhalten außerdem eine schriftliche Benachrichtigung, 
wenn ihr Aufenthalt bekannt oder über das Einwohnermeldeamt zu 
ermitteln ist.
(5) Umbettungstermine werden spätestens einen Monat vorher öf-
fentlich bekanntgemacht. Gleichzeitig werden sie den Verantwortli-
chen nach § 13 Abs. 1 BestG oder den Nutzungsberechtigten ent-
sprechend § 3 Abs. 4 Satz 2 mitgeteilt.
(6) Ersatzgrabstätten werden von der Stadt auf ihre Kosten entspre-
chend den Grabstätten auf dem aufgehobenen bzw. geschlossenen 
Friedhof oder dem Friedhofsteil hergerichtet. Die Ersatzwahlgrab-
stätten werden Gegenstand des Nutzungsrechts.
2. Ordnungsvorschriften

§ 4 Öffnungszeiten
(1) Die Öffnungszeiten werden an den Eingängen durch Aushang be-
kanntgegeben. Zu anderen Zeiten darf der Friedhof nur mit Erlaubnis 
des Friedhofsträgers betreten werden.
(2) Der Friedhofsträger kann aus besonderem Anlass das Betreten 
des Friedhofes oder einzelner Friedhofsteile vorübergehend 
untersagen.

§ 5 Verhalten auf dem Friedhof
(1) Die Besucher haben sich auf dem Friedhof der Würde des Ortes 
entsprechend zu verhalten. Die Anordnungen des Friedhofsperso-
nals sind zu befolgen.
(2) Kinder unter 10 Jahren dürfen den Friedhof nur in Begleitung Er-
wachsener betreten.
(3) Auf dem Friedhof ist insbesondere nicht gestattet,
a) die Wege mit Fahrzeugen aller Art zu befahren;

Kinderwagen und Rollstühle, Behindertenfahrräder oder ähnli-
che Hilfsmittel sowie Handwagen zur Beförderung von Material 
zur Grabherrichtung, leichte Fahrzeuge von zugelassenen Ge-
werbetreibenden und Fahrzeuge der Friedhofsverwaltung/des 
Friedhofsträgers sind ausgenommen,

b) Waren und Leistungen aller Art, sowie gewerbliche Dienste an-
zubieten und hierfür zu werben,

c) an Sonn- und Feiertagen und in der Nähe einer Bestattung, Bei-
setzung oder Gedenkfeier störende Arbeiten auszuführen,

d) Druckschriften zu verteilen,
e) den Friedhof und seine Einrichtungen, Anlagen und Grabstätten 

zu verunreinigen oder zu beschädigen,
f) Abraum außerhalb der dafür bestimmten Stellen abzuladen,
g) Tiere - ausgenommen Blindenhunde - mitzubringen,
h) zu spielen, zu lärmen und Musikwiedergabegeräte zu betreiben. 

Der Friedhofsträger kann Ausnahmen zulassen, soweit sie mit 
dem Zweck des Friedhofes und der Ordnung auf ihm vereinbar 
sind;

i) Gewerbsmäßig oder andere als eigene Grabstätten zu fotogra-
fieren oder zu filmen, es sei denn,
aa) ein entsprechender Auftrag eines Nutzungsberechtigten 

liegt vor oder
bb) der Friedhofsträger hat zugestimmt. Für das Verwaltungs-

verfahren gilt § 6 Abs. 1 Satz 2 und 3 entsprechend.
(4) Feiern und andere nicht mit einer Bestattung/Beisetzung zusam-
menhängende Veranstaltungen bedürfen der Zustimmung des 
Friedhofsträgers; sie sind spätestens 4 Tage vorher anzumelden.

§ 6 Ausführen gewerblicher Arbeiten
(1) Bildhauer, Steinmetze, Gärtner und sonstige mit der Gestaltung 
und Instandhaltung von Grabstätten befasste Gewerbetreibende be-
dürfen für Tätigkeiten auf dem Friedhof, vorbehaltlich anderweitiger 
gesetzlicher Regelungen, der vorherigen Zulassung durch die Fried-
hofsverwaltung, die gleichzeitig den Umfang der Tätigkeiten festlegt. 
Auf das Verwaltungsverfahren finden die Bestimmungen über die 
Genehmigungsfiktion nach § 42a des Verwaltungsverfahrensgeset-
zes (VwVfG) mit der Maßgabe Anwendung, dass die Frist nach § 42a 
Abs. 2 Satz 1 VwVfG vier Wochen beträgt. Das Verfahren kann über 
einen einheitlichen Ansprechpartner im Sinne des § 1 Abs. 1 des Lan-
desgesetzes über die einheitlichen Ansprechpartner in Verwaltungs-
angelegenheiten vom 27.10.2009, GVBl. S. 355, in der jeweils gelten-
den Fassung abgewickelt werden.
(2) Zugelassen werden nur solche Gewerbetreibende, die in fachli-
cher, betrieblicher und persönlicher Hinsicht zuverlässig sind.
(3) Zugelassene Gewerbetreibende erhalten eine Berechtigungskar-
te. Diese ist dem Friedhofspersonal vom Gewerbetreibenden oder 
seinen Mitarbeitern auf Verlangen vorzuzeigen.
(4) Die Zulassung kann entzogen werden, wenn die Voraussetzungen 
des Absatzes 2 nicht mehr vorliegen und/oder die Gewerbetreiben-
den trotz zweimaliger schriftlicher Mahnung gegen die Bestimmun-
gen der Friedhofssatzung verstoßen.
3. Allgemeine Bestattungsvorschriften

§ 7 Bestattung auf dem Friedhof;
Ausbringung der Asche auf dem Friedhof

und öffentlichen Flächen
(1) Der Friedhofsträger informiert die Friedhofsverwaltung unverzüg-
lich über jede Bestattung auf dem Friedhof sowie das Ausbringen der 
Asche auf dem Friedhof.
(2) Soll eine Bestattung oder Beisetzung in einer vorher erworbenen 
Wahlgrabstätte/Urnenwahlgrabstätte erfolgen, haben die Verant-
wortlichen nach § 13 Abs. 1 BestG das Nutzungsrecht nachzuweisen.
(3) Die Friedhofsverwaltung setzt Ort und Zeit der Bestattung auf 
dem Friedhof im Benehmen mit den Angehörigen und der zuständi-
gen Religionsgemeinschaft fest.
(4) Die Ausbringung der Asche auf dem Friedhof kann auch durch 
den Friedhofsträger und/oder die vom Friedhofsträger beauftragten 
Personen erfolgen.

§ 8 Särge
(1) Die Särge müssen festgefügt und so abgedichtet sein, dass jedes 
Durchsickern von Feuchtigkeit ausgeschlossen ist. Särge und Über-
urnen, die in der Erde beigesetzt werden, dürfen nicht aus schwer 
verrottbarem Material sein und müssen die Verwesung innerhalb der 
Ruhezeit ermöglichen.
(2) Die Särge sollen höchstens 2,05 m lang, 0,65 m hoch und im Mit-
telmaß 0,65 m breit sein. Sind in Ausnahmefällen größere Särge er-
forderlich, ist die Zustimmung der Friedhofsverwaltung bei der An-
meldung der Bestattung einzuholen. Die Särge für Kindergräber 
dürfen höchstens 1,60 m lang, 0,50 m hoch und im Mittelmaß 0,55 m 
breit sein.

§ 9 Tuchbestattung
(1) Bei einer Tuchbestattung muss das kontaktlose Hinablassen des 
Leichnams in das Grab gewährleistet sein. Das kann durch Leichen-
tücher oder Versenktücher mit fest vernähten Schlaufen oder durch 
andere in gleicher Weise geeignete Vorrichtungen erfolgen.
(2) Die Herausnahme aus dem Sarg an der Grabstelle und das Hinab-
lassen des Leichnams ist grundsätzlich durch Bestatterinnen und Be-
statter oder vom Friedhofsträger beauftragten Personen zulässig. Ein 
Anspruch auf Personal des Friedhofsträgers wird dadurch nicht be-
gründet. Daneben können die nach § 13 Abs. 1 BestG Verantwortli-
chen geeignete Personen zur Herausnahme und zum Hinablassen 
des Leichnams bestimmen. Insoweit schließt der Friedhofsträger die 
Haftung für die ordnungsgemäße Durchführung aus.
(3) Bei Tuchbestattungen nach § 12 Abs. 1 BestG ist eine Holzscha-
lung über dem Leichnam in die Grabstelle zu verbauen, so dass ein 
Luftraum entsteht, der die Verwesung des Leichnams entsprechend 
der Sargbestattung bewirkt. Die nach § 2 Abs. 7 Satz 2 BestGDV zur 
Verwesung erforderliche Holzschalung wird durch den Bestatter oder 
durch vom Friedhofsträger beauftragten Personen verbaut.
(4) Bei Tuchbestattungen ist die örtliche Ordnungsbehörde zur Prü-
fung der hygienischen Voraussetzungen zu informieren.
Bei einer Tuchbestattung aus nicht religiösen Gründen hat der Fried-
hofsträger darüber hinaus die Totenfürsorgeverfügung des/der Ver-
storbenen der Friedhofsverwaltung zur Prüfung der Voraussetzun-
gen nach § 12 Abs. 1 Satz 2 BestG vorzulegen.
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(5) Sind Gesundheitsgefahren zu befürchten, kann das zuständige 
Gesundheitsamt nach § 39 Abs. 1 Satz 3 BestG eine Bestattung im 
Sarg anordnen.

§ 10 Grabherstellung
(1) Die Gräber werden von dem Friedhofsträger oder von ihm Beauf-
tragte ausgehoben und wieder verfüllt, § 9 Abs. 3 bleibt unberührt.
(2) Die Tiefe der einzelnen Gräber beträgt von der Erdoberfläche 
(ohne Hügel) bis zur Oberkante des Sarges, bei Tuchbestattungen bis 
zur Oberkante der Holzschalung mindestens 0,90 m, bis zur Ober-
kante der Urne mindestens 0,50 m. Bei Tiefgräbern (§ 14 Abs. 3) be-
trägt die Tiefe bis zur Grabsohle 2,30 m.
(3) Die Gräber für Erdbestattungen müssen voneinander durch min-
destens 0,30 m starke Erdwände getrennt sein.
(4) Der Nutzungsberechtigte hat Grabzubehör vorher auf seine Kos-
ten entfernen zu lassen. Sofern beim Ausheben der Gräber Grabma-
le, Fundamente oder Grabzubehör durch die Friedhofsverwaltung 
entfernt werden müssen, sind die dadurch entstehenden Kosten 
durch den Nutzungsberechtigten der Friedhofsverwaltung zu 
erstatten.

§ 11 Ruhezeit
Die Ruhezeit für Leichen und Aschen beträgt 20 Jahre. Die Ruhezeit 
für Aschen in anonymen Urnenreihengrabstätten beträgt 15 Jahre. 
Für die Verstreuung von Aschen auf dem hierfür ausgewiesenen 
Aschestreufeld gilt eine Ruhezeit von 5 Jahren.

§ 12 Umbettungen/Ausgrabungen/Überführungen
(1) Die Ruhe der Toten darf nicht gestört werden.
(2) Die Zulässigkeit von Ausgrabungen, Umbettungen, Überführun-
gen oder nachträglichen Einäscherungen von Leichen, menschlichen 
Überresten und Aschen richtet sich nach § 25 BestG.
(3) Umbettungen werden vom Friedhofsträger oder durch von ihm 
Beauftragte durchgeführt. Der Friedhofsträger bestimmt den Zeit-
punkt der Umbettung.
(4) Umbettungen erfolgen nur auf Antrag; antragsberechtigt sind die 
Verantwortlichen nach § 13 Abs. 1 BestG, bei Umbettungen aus 
Wahlgrabstätten/Urnenwahlgrabstätten der jeweilige Nutzungsbe-
rechtigte. Die Stadt ist bei dringendem öffentlichem Interesse be-
rechtigt, Umbettungen vorzunehmen; § 10 BestG bleibt unberührt.
(5) Der Antragsteller hat die Kosten der Umbettung zu tragen und ist 
zum Ersatz von Schäden, die an benachbarten Grabstätten und An-
lagen durch die Umbettung entstehen, verpflichtet.
(6) Der Ablauf der Ruhezeit und der Nutzungszeit wird durch eine 
Umbettung nicht unterbrochen oder gehemmt.
(7) Leichen, menschliche Überreste und Aschen dürfen zu anderen 
als zu Umbettungszwecken nur auf behördliche oder richterliche An-
ordnung hin ausgegraben werden.
(8) Nach Ablauf der Ruhezeit noch vorhandene Leichen- oder Asche-
reste können mit vorheriger Zustimmung des Friedhofsträgers in be-
legte Grabstätten mit Zustimmung der diesbezüglichen Nutzungs-
berechtigten ausgebettet werden.
4. Grabstätten

§ 13 Allgemeines, Arten der Grabstätten
(1) Die Grabstätten werden unterschieden in
a) Reihengrabstätten für Erd- und für Urnenbestattungen,
b) Urnenreihengrabstätten als Wiesengrabstätten,
c) Urnenreihengrabstätten als Baumgrabstätten,
d) Urnenreihengrabstätten als anonyme Grabstätten,
e) Aschestreufeld als anonyme Grabstätte,
f) Kindergrabstätten als Reihengrabstätten,
g) Wahlgrabstätten für Erd- und für Urnenbestattungen,
h) Tuchbestattungen als Erd- Wahlgrabstätte,
i) Urnenwahlgrabstätten als Wiesengrabstätten,
j) Urnenwahlgrabstätten als Baumgrabstätten,
k) Urnenwahlgrabstätten als Baumgrabstätten/Generationen-

baum (Vorsorgegrabstätten),
l) Ehrengrabstätten/Soldatengräber,
m) Grabstätten für Sternenkinder,
n) Grabstätten für Nachbestattungen nach § 11 Abs. 9 BestG,
o) Grabstätten für Tiere.
(2) Die Grabstätten bleiben Eigentum des Friedhofseigentümers. An 
ihnen können Rechte nur nach dieser Satzung erworben werden. Es 
besteht kein Anspruch auf Verleihung des Nutzungsrechts an einer 
der Lage nach bestimmten Grabstätte oder auf Unveränderlichkeit 
der Umgebung.
(3) Soweit sich aus der Satzung nicht etwas anderes ergibt, gelten die 
Vorschriften für Reihen- und Wahlgrabstätten entsprechend auch für 
weitere Bestattungen.

§ 14 Reihengrabstätten
(1) Reihengrabstätten sind Grabstätten (Einzelgräber) für Erdbestat-
tungen oder Urnenbestattungen, die der Reihe nach belegt und im 
Todesfall für die Dauer der Ruhezeit des zu Bestattenden schriftlich 
zugeteilt werden. Ein Wiedererwerb des Nutzungsrechts an der Rei-
hengrabstätte ist nicht möglich.

(2) Es werden eingerichtet:
a) Einzelgrabfelder für Verstorbene bis zum vollendeten 5. Lebens-

jahr (Kindergrabstätten)
b) Einzelgrabfelder für Verstorbene ab vollendetem 5. Lebensjahr
c) Anonyme Grabfelder

Anonyme Grabstätten sind Urnengräber auf einem bestimmten 
Grabfeld, in dem Urnen in einer Fläche von 0,55 m x 0,40 m für 
die Dauer der Ruhezeit beigesetzt werden. Die Grabstätten wer-
den nicht gekennzeichnet und nicht hergerichtet.

d) Aschestreufeld (anonymes Grabfeld) auf dem Friedhof
Das Aschestreufeld ist eine für das Verstreuen von Totenasche 
bestimmte Fläche. Die Asche wird anonym und ohne Kenn-
zeichnung der einzelnen Beisetzungsstelle verstreut. Eine indivi-
duelle Gestaltung oder Pflege der Beisetzungsstelle durch An-
gehörige ist nicht zulässig

(3) In jeder Reihengrabstätte darf - außer bei gleichzeitig zu bestat-
tenden Personen/Familienangehörigen mit Tieferlegung oder min-
destens einer Urnenbestattung mit Zustimmung des Friedhofsträ-
gers - nur eine Bestattung erfolgen. § 11 Abs. 4 Satz 3 - 5 BestG bleibt 
unberührt.
(4) Das Abräumen von Einzelgrabfeldern oder Teilen von ihnen nach 
Ablauf der Ruhezeiten wird 3 Monate vorher veröffentlicht und durch 
ein Hinweisschild auf dem betreffenden Grabfeld bekanntgemacht.

§ 15 Wahlgrabstätten
(1) Wahlgrabstätten sind Grabstätten für Erdbestattungen oder Ur-
nenbestattungen, an denen auf Antrag nach Zahlung der festgesetz-
ten Gebühr ein Nutzungsrecht (Nutzungszeit) verliehen und deren 
Lage im Benehmen mit dem Nutzungsberechtigten bestimmt wird. 
Das Nutzungsrecht an einer Wahlgrabstätte für Erd- und Urnenbe-
stattungen wird auf die Dauer von 20 Jahren verliehen.
(2) Urnenwahlgrabstätten können auch als Vorsorgegräber erworben 
werden. Eine Vorsorgegrabstätte ist eine Urnenwahlgrabstätte, die 
bereits zu Lebzeiten für die nutzungsberechtigte Person und/oder 
deren Angehörige erworben werden kann. Sie kann als ein- oder 
mehrstellige Urnenwahlgrabstätte vergeben werden. Die Nutzungs-
zeit beginnt mit der ersten Bestattung. Der Zeitpunkt des Erwerbs 
der Grabstätte ist für den Beginn der Frist nicht maßgeblich.
(3) Es wird eine Urkunde, die Beginn und Ende des Nutzungsrechts 
enthält, ausgestellt. Aus dem Nutzungsrecht ergibt sich die Pflicht 
zur Anlage und Pflege des Grabes.
(4) Wahlgrabstätten werden als ein- oder mehrstellige Grabstätten, 
als Einfach- oder Tiefgräber oder in Form des § 16 vergeben. Pro 
Grabstelle dürfen zusätzlich bis zu zwei Aschen beigesetzt werden.
(5) Während der Nutzungszeit darf eine weitere Bestattung nur statt-
finden, wenn die Ruhezeit die Nutzungszeit nicht überschreitet oder 
das Nutzungsrecht für die Zeit bis zum Ablauf der Ruhezeit verlän-
gert worden ist.
(6) Das Nutzungsrecht kann an diesen Grabstätten nur einmal für die 
gesamte Wahlgrabstätte wiederverliehen werden.
Die Wiederverleihung erfolgt auf Antrag nach den in diesem Zeit-
punkt geltenden Bestimmungen über den Inhalt des Nutzungsrechts 
und die zu zahlenden Gebühren.
(7) Schon bei der Verleihung des Nutzungsrechts soll der Nutzungs-
berechtigte für den Fall seines Ablebens aus dem in Satz 2 genannten 
Personenkreis einen Nachfolger im Nutzungsrecht bestimmen und 
ihm das Nutzungsrecht durch einen Vertrag übertragen.
Wird bis zu seinem Ableben keine derartige Regelung getroffen, 
geht das Nutzungsrecht in nachstehender Reihenfolge auf die An-
gehörigen des verstorbenen Nutzungsberechtigten mit deren Zu-
stimmung über:
a) die von der verstorbenen Person zur Totenfürsorge benannte 

Person,
b) die Ehefrau oder der Ehemann oder die Lebenspartnerin oder 

der Lebenspartner,
c) auf die Kinder,
d) auf die Enkel in der Reihenfolge der Berechtigung ihrer Väter 

oder Mütter,
e) auf die Eltern,
f) auf die Geschwister,
g) auf sonstige Erben.
Innerhalb der einzelnen Gruppen wird unter Ausschluss der übrigen 
Angehörigen der Gruppe die nach Jahren älteste Person 
nutzungsberechtigt.
(8) Der jeweilige Nutzungsberechtigte kann mit Zustimmung des 
Friedhofsträgers das Nutzungsrecht auf eine andere Person mit de-
ren Zustimmung übertragen. Der Rechtsnachfolger hat bei der Fried-
hofsverwaltung das Nutzungsrecht unverzüglich nach Erwerb auf 
sich umschreiben zu lassen.
(9) Der jeweilige Nutzungsberechtigte hat im Rahmen dieser Satzung 
und der dazu ergangenen Regelungen das Recht, in der Wahlgrab-
stätte bestattet zu werden, bei Eintritt eines Bestattungsfalles über 
andere Bestattungen und über die Art der Gestaltung und der Pflege 
der Grabstätte zu entscheiden.
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Entscheidet er sich für eine Grabstätte mit besonderen Gestaltungs-
vorschriften, so besteht die Verpflichtung, die Gestaltungsvorschrif-
ten dieser Friedhofssatzung einzuhalten. Eine entsprechende schrift-
liche Erklärung ist durch den Antragsteller zu unterzeichnen.
(4) Wird von dieser Wahlmöglichkeit nicht rechtzeitig vor der Bestat-
tung Gebrauch gemacht, wird eine Grabstätte im Friedhofsteil mit 
allgemeinen Gestaltungsvorschriften zugeteilt.

§ 19 Allgemeine Gestaltungsvorschriften
Jede Grabstätte ist so zu gestalten und an die Umgebung anzupas-
sen, dass die Würde des Friedhofes in seinen einzelnen Teilen und in 
seiner Gesamtanlage gewahrt wird.
Grabstätten sind grundsätzlich mit einer Einfassung zu versehen. 
Dies gilt nicht für Grabstätten, bei denen aufgrund ihrer besonderen 
Gestaltung, insbesondere bei Wiesen-, Baum- oder vergleichbaren 
Grabstätten, eine Einfassung nicht vorgesehen ist. Die Einfassung 
muss sich hinsichtlich Material, Form und Gestaltung in die örtlichen 
Gegebenheiten und die Gesamtgestaltung der Friedhofsanlage 
einfügen.
Die Grabmale und sonstigen baulichen Anlagen auf Grabfeldern 
ohne besondere Gestaltungsvorschriften unterliegen in ihrer Gestal-
tung und Bearbeitung keinen besonderen Anforderungen i. S. des § 
19 Abs. 1 der Satzung. Die übrigen Regelungen gelten jedoch 
uneingeschränkt.

§ 20 Besondere Gestaltungsvorschriften
(1) Grabstätten und Grabmale in Grabfeldern mit besonderen Ge-
staltungsvorschriften müssen in ihrer Gestaltung und Bearbeitung 
nachstehenden Anforderungen entsprechen:
a) Für Grabmale dürfen nur Natursteine sowie Holz und geschmie-

detes oder gegossenes Metall verwendet werden.
b) Findlinge, findlingsähnliche, unbearbeitete, bruchrauhe, grellwei-

ße und tiefschwarze Steine sind nicht zugelassen.
(2) Auf Grabstätten für Erdbestattungen sind Grabmale mit folgen-
den Maßen zulässig:
a) Reihengrabstätten für Verstorbene bis zu 5 Jahren:

1. Stehende Grabmale:
Höhe 0,55 m bis 0,80 m, Breite bis 0,45 m, Mindeststärke 0,14 m;

2. Liegende Grabmale:
Breite bis 0,40 m, Höchstlänge 0,50 m, Mindeststärke 0,14 m.

b) Reihengrabstätten für Verstorbene über 5 Jahren:
1. Stehende Grabmale:

Höhe 0,70 m bis 0,95 m, Breite bis 0,45 m, Mindeststärke 0,14 m;
2. Liegende Grabmale:

Breite bis 0,50 m, Höchstlänge 0,70 m, Mindeststärke 0,14 m.
c) Wahlgrabstätten:

1. Stehende Grabmale:
a) bei einstelligen Wahlgräbern:

Höhe 0,80 m bis 1,20 m, Breite bis 0,60 m, Mindeststärke 
0,18 m;

b) bei zwei- und mehrstelligen Wahlgräbern:
Höhe 1,00 m bis 1,20 m, Breite bis 1,60 m, Mindeststärke 
0,18 m.

2. Liegende Grabmale:
a) bei einstelligen Wahlgräbern:

Breite bis 0,50 m, Länge 0,70 m bis 0,90 m, Höhe 0,14 m 
bis 0,30 m;

b) bei mehrstelligen Wahlgräbern:
Breite bis 0,75 m, Länge 0,80 m bis 1,20 m, Höhe 0,14 m 
bis 0,30 m.

(3) Auf Urnengrabstätten sind Grabmale bis zu folgenden Größen 
zulässig:
a) Urnenreihengrabstätten:

1. Stehende Grabmale:
Grundriss 0,35 m x 0,35 m, Höhe 0,70 m bis 0,90 m;

2. Liegende Grabmale:
Größe 0,40 m x 0,40 m, Höhe der Hinterkante 0,15 m.

b) Urnenwahlgrabstätten:
1. Stehende Grabmale mit quadratischem oder rundem 

Grundriss:
0,40 m x 0,40 m, Höhe 0,80 m bis 1,20 m;

2. Liegende Grabmale mit quadratischem Grundriss:
Bis 0,40 m x 0,40 m, Höchstmaß 0,70 m x 0,70 m, Höhe der 
hinteren Kante 0,16 m.

c) Urnenwiesenreihengrabstätten:
liegende bodengleiche Grabmale; Länge max. 0,30 m, 
Breite max. 0,40 m, Mindeststärke 0,04 m, ausschließlich 
Negativbeschriftung (z. B. Gravurschrift oder -symbole).

d) Urnenwiesenwahlgrabstätten:
liegende bodengleiche Grabmale; Länge max. 0,60 m, Breite 
max. 0,40 m, Mindeststärke 0,04 m, ausschließlich Negativbe-
schriftung (z. B. Gravurschrift oder -symbole).

e) Baumgrabstätten/Naturbegräbnisstätten

(10) Das Nutzungsrecht an unbelegten Grabstätten kann jederzeit, 
an teilbelegten Grabstätten erst nach Ablauf der letzten Ruhezeit zu-
rückgegeben werden. Eine Rückgabe ist nur für die gesamte Grab-
stätte möglich.

§ 16 Spezielle Grabstätten
(1) Urnenwiesengrabstätten
Urnenwiesengrabstätten werden als Reihengrabstätten sowie als 
Wahlgrabstätten vergeben. Sie werden ohne sichtbare Einfassung 
mit liegenden bodengleichen Grabmalen angelegt.
(2) Baumgrabstätten/Naturbegräbnisstätten
Baumgrabstätten/Naturbegräbnisstätten sind Urnengräber im Wur-
zelbereich eines Baumes/ einer Rebe/ eines Steines, die als Reihen- 
oder Wahlgrabstätten vergeben werden. Es dürfen nur biologisch 
abbaubare Urnen beigesetzt werden.
(3) Baumgrabstätten/Baumallee/Generationenbäume
Bei den Baumgrabstätten wird zwischen Urnenwahlgrabstätten an 
Bäumen, die bereits zu Lebzeiten erworben werden können, und 
Baumgrabstellen, die erst im Bestattungsfall als Reihen- oder Wahl-
grabstätten vergeben werden, unterschieden.
Die Besichtigung der für Baumgrabstätten vorgesehenen Bäume so-
wie die Auswahl und Vergabe der jeweiligen Grabstelle erfolgen 
durch die Friedhofsverwaltung.
Die Baumgrabstätten können sowohl als kleiner Generationenbaum 
mit max. 3 Urnenstellen und als Generationenbaum mit 4 und mehr 
Urnenstellen als auch durch den Erwerb einzelner oder mehrerer 
Urnengrabstellen an einem Baum erworben werden.
Schäden an erworbenen Bäumen infolge natürlicher Einwirkungen kön-
nen nicht ausgeschlossen werden. Als Schäden im Sinne dieser Satzung 
gelten insbesondere das Absterben, Umstürzen oder der Verlust we-
sentlicher Teile des Baumes sowie erhebliche Schäden an Stamm, Krone 
oder Wurzelwerk, die die Erhaltung des Baumes dauerhaft beeinträchti-
gen oder unmöglich machen. Wurde an dem betroffenen Baum noch 
keine Urne beigesetzt, kann der Nutzungsberechtigte kostenfrei einen 
anderen Baum auswählen. Wurde an dem Baum bereits eine Urne bei-
gesetzt, besteht Anspruch auf die Bereitstellung eines Ersatzbaumes. 
Eine Umbettung bereits beigesetzter Urnen erfolgt nicht.
(4) Urnengrabstätte „Habermann‘sches Dreieck“
Naturnah bepflanzter Bereich mit Bäumen und Gehölzen für Urnen-
reihen- und Urnenwahlgrabstätten.
(5) Grabstätten für Sternenkinder
Auf der hierfür vorgesehenen Rasenfläche können auf Wunsch der 
Eltern Sternenkinder in Form einer Urnenbeisetzung beigesetzt wer-
den. Die Pflege, Unterhaltung und sonstige Bewirtschaftung der Flä-
che obliegt der Friedhofsverwaltung.
(6) Grabstätten in gärtnerisch gepflegten Grabfeldern
Grabstätten, in denen der Friedhofsträger oder ein von ihm Beauf-
tragter Grabpflegeleistungen anbietet (z. B. Memoriengärten o. Ä.).
(7) Grabstätten für Tuchbestattungen
Grabfelder für Tuchbestattungen sind spezielle Grabfelder, in denen 
der Leichnam ohne Sarg nach den Vorgaben des § 9 dieser Satzung 
bestattet werden kann.
(8) Tiergrabfeld
In Tiergrabstätten können auf einem gesonderten und abgegrenzten 
Grabfeld Urnen mit der Asche von Heimtieren1 beigesetzt werden. 
Die Regelungen des Tierische Nebenprodukte-Beseitigungsgesez 
(TierNebG) bleiben unberührt. Die Laufzeit für Tiergrabstätten be-
trägt 3 Jahre. Für Tiere mit einem Gewicht von 1 kg oder mehr dürfen 
ausschließlich biologisch abbaubare Urnen verwendet werden. Tiere 
von Kindern (bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres) dürfen, sofern 
sie ein Gewicht von unter 1 kg aufweisen, ohne Urne in einem Ta-
schengeldgrab bestattet werden. Die Laufzeit für Taschengeldgrab-
stätten beträgt 1 Jahr. Mit Zustimmung des Antragstellers geht das 
Eigentum an den Beilegungen mit der Beilegung auf den Friedhofs-
träger über. Eine Herausgabe ist ausgeschlossen. Die satzungsrecht-
lichen Regelungen für die Grabstätte gelten uneingeschränkt.
1 Ein Tier einer Art, die normalerweise von Menschen zu anderen als 
zu landwirtschaftlichen Nutzzwecken gefüttert und gehalten, jedoch 
nicht verzehrt wird (Verordnung (EG) Nr. 1069/2009, Art.3 
32009R1069).

§ 17 Ehrengrabstätten/Soldatengräber
Die Zuerkennung, die Anlage und die Unterhaltung von Ehrengrab-
stätten obliegen ausschließlich dem Friedhofsträger. Für Ehrengräber 
von Angehörigen der Bundeswehr, deren Tod während einer beson-
deren Auslandsverwendung eingetreten ist, wird ein dauerndes Ru-
herecht eingeräumt (§ 7 BestG).
5. Gestaltung der Grabstätten und Grabmale

§ 18 Wahlmöglichkeit
(1) Auf dem Friedhof werden Grabfelder mit allgemeinen Gestal-
tungsvorschriften (§ 19) und Grabfelder mit besonderen Gestaltungs-
vorschriften (§ 20) eingerichtet.
(2) Grabfelder mit besonderen Gestaltungsvorschriften und Grabfel-
der für Urnenreihengrabstätten als anonyme Grabstätten sind in ei-
nem Belegungsplan festgelegt.
(3) Bei der Zuweisung einer Grabstätte hat der Antragsteller die Wahl, 
ob diese in einem Grabfeld mit allgemeinen oder mit besonderen Ge-
staltungsvorschriften oder in einem anonymen Grabfeld liegen soll.
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Friedhofsträger oder seinem Beauftragten entfernt. Auf Antrag kann 
die Abräumung vom Verpflichteten selbst vorgenommen werden. 
Auf den Ablauf der Ruhezeit bzw. der Nutzungszeit wird durch öf-
fentliche Bekanntmachung hingewiesen. Für das Abräumen der 
Grabstellen erhebt der Friedhofsträger bereits bei der Vergabe der 
Grabstätte bzw. bei Inkrafttreten dieser Satzung bereits vorhandenen 
Wahlgrabstätten anlässlich der Verlängerung des Nutzungsrechtes 
eine Gebühr nach der geltenden Satzung über die Erhebung von 
Friedhofsgebühren. Lässt der Verpflichtete das Grabmal und die 
sonstigen baulichen Anlagen nicht binnen drei Monaten abholen, 
gehen sie entschädigungslos in das Eigentum der Stadt über, wenn 
dieses bei Erwerb des Nutzungsrechts oder bei der Genehmigung für 
die Errichtung des Grabmales oder sonstiger baulicher Anlagen 
schriftlich vereinbart wurde. Sofern Grabstätten vom Verpflichteten 
selbst abgeräumt werden, wird die Abräumgebühr nach ordnungs-
gemäßer Abräumung erstattet.
6. Herrichten und Pflege der Grabstätten

§ 26 Herrichten und Instandhalten der Grabstätten
(1) Alle Grabstätten müssen im Rahmen der Vorschriften der §§ 19, 20 
hergerichtet und dauernd instandgehalten werden. Dies gilt entspre-
chend für den Grabschmuck. Verwelkte Blumen und Kränze sind un-
verzüglich von den Grabstätten zu entfernen. Nicht zugelassen ist die 
Bepflanzung mit großwüchsigen Bäumen und Sträuchern.
(2) Für die Herrichtung und die Instandhaltung ist bei Reihengrab-
stätten der Inhaber der Grabzuweisung (Verantwortlicher gemäß § 13 
BestG), bei Wahlgrabstätten der Nutzungsberechtigte verantwort-
lich. Hiervon ausgenommen sind anonyme Grabstätten.
(3) Die für die Grabstätten Verantwortlichen können die Grabstätten 
selbst anlegen und pflegen oder damit einen Friedhofsgärtner 
beauftragen.
(4) Reihengrabstätten müssen innerhalb sechs Monaten nach der Be-
stattung, Wahlgrabstätten innerhalb von sechs Monaten nach der 
Verleihung des Nutzungsrechtes hergerichtet werden. Urnenwiesen-
grabstätten müssen innerhalb von drei Monaten nach der Überlas-
sung bzw. Verleihung des Nutzungsrechts hergerichtet sein.
(5) Die Herrichtung, Unterhaltung und Veränderung der gärtneri-
schen Anlagen außerhalb der Grabstätten obliegen ausschließlich 
der Friedhofsverwaltung.
(6) Die Verwendung von Pflanzenschutz- und Unkrautbekämpfungs-
mitteln ist nicht gestattet.
(7) Auf Wiesengrabfeldern und Grabfeldern für Baumgrabstätten/
Naturbegräbnisstätten dürfen außer an den dafür gesondert vorge-
sehenen Stellen keinerlei Grabschmuck, Pflanzen, Lichter etc. aufge-
stellt und keine Bepflanzungen vorgenommen werden.

§ 27 Vernachlässigte Grabstätten
(1) Wird eine Grabstätte nicht ordnungsgemäß hergerichtet oder be-
pflanzt, hat der Verantwortliche auf schriftliche Aufforderung der 
Friedhofsverwaltung die Grabstätte innerhalb einer jeweils festzuset-
zenden angemessenen Frist in Ordnung zu bringen. Kommt er dieser 
Verpflichtung nicht nach, kann die Friedhofsverwaltung die Grabstät-
te nach ihrem Ermessen auf seine Kosten herrichten lassen oder vor-
zeitig einebnen.
(2) Ist der Verantwortliche nicht bekannt oder in angemessener Frist 
nicht zu ermitteln, genügt für die Durchführung der Maßnahme nach 
Abs. 1 eine öffentliche Bekanntmachung und ein Hinweis auf der 
Grabstätte.
7. Leichenhalle

§ 28 Benutzen der Leichenhalle
(1) Die Leichenhalle dient der Aufnahme der Leichen bis zur Bestat-
tung. Sie darf nur mit Erlaubnis der Friedhofsverwaltung betreten 
werden. Die Friedhofsverwaltung kann hierfür bestimmte Zeiten fest-
legen, wobei in besonderen Fällen (z. B. Unfalltod) Ausnahmen mög-
lich sind.
(2) Die Särge sind spätestens eine halbe Stunde vor Beginn der Trau-
erfeier oder der Beisetzung endgültig zu schließen.
(3) Die Särge der an einer nach seuchenrechtlichen Bestimmungen 
meldepflichtigen Krankheit Verstorbenen sollen in einem besonde-
ren Raum der Leichenhalle aufgestellt werden.
Der Zutritt zu diesen Räumen und die Besichtigung der Leichen be-
dürfen zusätzlich der vorherigen Zustimmung des Amtsarztes.
8. Schlussvorschriften

§ 29 Alte Rechte
(1) Bei Grabstätten, die bei Inkrafttreten dieser Satzung bereits zu-
geteilt oder erworben sind, richten sich Ruhezeit, Gestaltung und 
Entfernen der Grabmale nach den bisherigen Vorschriften.
(2) Die vor dem Inkrafttreten dieser Satzung entstandenen Nut-
zungsrechte von unbegrenzter oder unbestimmter Dauer oder von 
mehr als 30 Jahren werden auf die Nutzungszeit(en) nach § 15 Abs. 1 
dieser Satzung seit Verleihung begrenzt. Sie enden jedoch nicht vor 
Ablauf eines Jahres nach Inkrafttreten dieser Satzung und der Ruhe-
zeit der zuletzt beigesetzten Leiche oder Asche.
(3) Im Übrigen gilt diese Satzung.

§ 30 Haftung
Die Stadt haftet nicht für Schäden, die durch satzungswidrige Benut-
zung des Friedhofs sowie seiner Anlagen und Einrichtungen durch 
dritte Personen oder durch Tiere entstehen.

Eine individuelle Herrichtung und Anlegung von Grabmalen etc. 
ist nicht zugelassen.
Die Beschriftung ist nur an den dafür vorgesehenen Stellen mit-
tels einheitlich zu gestaltender Namensschilder, die nahe den 
Grabstellen auf Natursteinen oder -stelen angebracht und ge-
gen Kostenersatz vom Friedhofsträger beschafft werden, 
zulässig.

f) Baumgrabstätten/Baumallee/Generationenbäume und „Haber-
mann’sches Dreieck“
Eine individuelle Herrichtung und Anlegung von Grabmalen etc. 
ist nicht zugelassen. Die Grabplatten werden gegen Kostener-
satz durch die Friedhofsverwaltung beschafft. Die Beschriftung 
kann von den Nutzungsberechtigten individuell gestaltet wer-
den. Die Ausführung hat sich in das einheitliche Erscheinungs-
bild der Baumgrabstätten einzufügen.

(4) Der Friedhofsträger kann Ausnahmen von den Vorschriften der 
Absätze 1 bis 3 und auch sonstige bauliche Anlagen zulassen, soweit 
er es unter Beachtung des § 19 für vertretbar hält.

§ 21 Errichten und Ändern von Grabmalen
(1) Die Errichtung und jede Veränderung von Grabmalen sind der 
Friedhofsverwaltung anzuzeigen mit der Erklärung, dass das Vorha-
ben der gültigen Friedhofssatzung entspricht.
(2) Der Anzeige sind beizufügen der Grabmalentwurf mit Grundriss 
und Seitenansicht im Maßstab 1:10 unter Angabe des Materials und 
seiner Bearbeitung.
(3) Mit dem Vorhaben darf einen Monat nach Vorlage der vollständi-
gen Anzeige begonnen werden, wenn seitens der Friedhofsverwal-
tung in dieser Zeit keine Bedenken wegen eines Verstoßes gegen die 
Friedhofssatzung geltend gemacht werden. Vor Ablauf des Monats 
darf begonnen werden, wenn die Friedhofsverwaltung schriftlich die 
Übereinstimmung mit der geltenden Friedhofssatzung bestätigt.
(4) Das Vorhaben ist erneut anzuzeigen, wenn das Grabmal oder die 
sonstige bauliche Anlage nicht binnen eines Jahres nach Einreichen 
der Anzeige errichtet bzw. geändert worden ist.

§ 22 Verbot von Grabmalen aus Kinderarbeit
(1) Grabmale und Grabeinfassungen aus Naturstein dürfen nur auf-
gestellt werden, wenn sie nachweislich ohne schlimmste Formen von 
Kinderarbeit im Sinne von Art. 3 des Übereinkommens Nr. 182 der 
Internationalen Arbeitsorganisation vom 17. Juni 1999 über das Ver-
bot und unverzügliche Maßnahmen zur Beseitigung der schlimmsten 
Formen der Kinderarbeit hergestellt worden sind. Herstellung im Sin-
ne dieses Artikels umfasst sämtliche Bearbeitungsschritte von der 
Gewinnung des Natursteins bis zum Endprodukt.
(2) Für die Nachweiserbringung und Ausnahmen von der Nachweis-
pflicht gilt § 9 Abs. 2 und Abs. 3 Bestattungsgesetz Rheinland-Pfalz 
(BestG) in der jeweils gültigen Fassung.

§ 23 Standsicherheit der Grabmale
Die Grabmale sind ihrer Größe entsprechend nach den allgemeinen 
anerkannten Regeln des Handwerks zu fundamentieren und so zu 
befestigen, dass sie dauernd standsicher sind und auch beim Öffnen 
benachbarter Gräber nicht umstürzen oder sich senken können. Satz 
1 gilt für sonstige bauliche Anlagen entsprechend. Maßgebliches Re-
gelwerk hierfür ist die BIV-Richtlinie des Bundesverbands Deutscher 
Steinmetze.

§ 24 Verkehrssicherungspflicht für Grabmale
(1) Die Grabmale und die sonstigen baulichen Anlagen sind dauernd 
in verkehrssicherem Zustand zu halten. Sie sind zu überprüfen oder 
überprüfen zu lassen, und zwar in der Regel jährlich zweimal - im 
Frühjahr nach der Frostperiode und im Herbst. Verantwortlich dafür 
ist bei Reihengrabstätten, wer den Antrag auf Zuteilung der Grab-
stätte (§ 14) gestellt hat; bei Wahlgrabstätten der 
Nutzungsberechtigte.
(2) Scheint die Standsicherheit eines Grabmals, einer sonstigen bau-
lichen Anlage oder von Teilen davon gefährdet, ist der für die Unter-
haltung Verantwortliche (Abs. 1) verpflichtet, unverzüglich die erfor-
derlichen Maßnahmen zu treffen.
(3) Bei Gefahr im Verzuge kann die Friedhofsverwaltung auf Kosten 
des Verantwortlichen Sicherungsmaßnahmen (z. B. Umlegen von 
Grabmalen) treffen. Wird der ordnungswidrige Zustand trotz schrift-
licher Aufforderung der Friedhofsverwaltung nicht innerhalb einer 
festzusetzenden angemessenen Frist beseitigt, ist die Friedhofsver-
waltung dazu auf Kosten des Verantwortlichen berechtigt. Sie kann 
das Grabmal oder Teile davon entfernen. Die Stadt ist verpflichtet, 
diese Gegenstände drei Monate aufzubewahren. Ist der Verantwort-
liche nicht bekannt oder über das Einwohnermeldeamt nicht zu er-
mitteln, genügen als Aufforderung eine öffentliche Bekanntmachung 
und ein Hinweisschild auf der Grabstätte, das für die Dauer von ei-
nem Monat aufgestellt wird.

§ 25 Entfernen von Grabmalen
(1) Vor Ablauf der Ruhezeit oder der Nutzungszeit dürfen Grabmale 
nur mit vorheriger Zustimmung des Friedhofsträgers entfernt 
werden.
(2) Nach Ablauf der Ruhezeit bei Reihengrabstätten, nach Ablauf der 
Nutzungszeit bei Wahlgrabstätten oder nach der Entziehung von 
Grabstätten und Nutzungsrechten werden die Grabmale und sonsti-
gen baulichen Anlagen innerhalb einer Frist von drei Monaten vom 
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Anlage zur Friedhofsgebührensatzung
I. Reihengrabstätten
Überlassen einer Reihengrabstätte an Berechtigte nach § 2 Absatz 2 
der Friedhofssatzung der Stadt Wissen
1.1 Reihengrabstätte für Erdbestattung �  900,00 €
1.2 Reihengrabstätte für Urnenbestattung, anonym �  500,00 €
1.3 Reihengrabstätte für Urnenbestattung �  900,00 €
1.4 Reihengrabstätte für Urnenbestattung 

(Wiesengrabstätte) � 900,00 €
1.5 Reihengrabstätte für Urnenbestattung 

(Baumgrabstätte) �  900,00 €
1.6 Reihengrabstätte für Urnenbestattung

(Habermann’sches Dreieck) �  1.000,00 €
1.7 Reihengrab (Kindergrab) �  600,00 €
1.8 Reihengrabstätte, anonymes Aschestreufeld�  200,00 €
1.9 Reihengrabstätte für Urnenbestattungen, Tierbestattung�300,00 €
2.0 Reihengrabstätte als Taschengeldgrabstätte, 

Tierbestattung �  25,00 €
II. Verleihung von Nutzungsrechten an Wahlgrabstätten
(1) Verleihung und Wiederverleihung des Nutzungsrechtes an Be-
rechtigte nach § 2 Absatz 2 der Friedhofssatzung der Stadt Wissen
1.1 Wahlgrabstätte für Erdbestattung, 1stellig �  1.300,00 €
1.2 Wahlgrabstätte für Erdbestattung, 2stellig �  2.600,00 €
1.3 Wahlgrabstätte für Erdbestattung,

für jede weitere Grabstelle �  1.300,00 €
1.4 Wahlgrabstätte für Erdbestattung

(Tiefgrabstätte) �  1.650,00 €
1.5 Wahlgrabstätte für Erdbestattung

(Tuchbestattung, 1stellig) �  1.300,00 €
1.6 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung, 1stellig � 1.300,00 €
1.7 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung, 2stellig �  2.600,00 €
1.8 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung

(Baumgrabstätte, 1stellig) �  1.300,00 €
1.9 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung

(Baumgrabstätte, 2stellig) �  2.600,00 €
2.0 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung

(Wiesengrabstätte, 2stellig) �  1.300,00 €
2.1 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung,

für jede weitere Grabstelle �  1.300,00 €
2.2 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung

(Habermann’sches Dreieck, 1stellig) �  1.400,00 €
2.3 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung

(Habermann’sches Dreieck, 2stellig) �  2.800,00 €
2.4 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung

(Habermann’sches Dreieck, für jede weitere Stelle) �  1.400,00 €
2.5 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung, kleiner Generationen-

baum (max. 3 Urnenstellen) �  3.000,00 €
2.6 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung, Generationenbaum

(4 und mehr Urnenstellen) �  5.000,00 €
(2) Verlängerung des Nutzungsrechtes (Ausgleichsgebühr) bei späte-
ren Bestattungen für jedes volle Jahr für
2.1 Wahlgrabstätte für Erdbestattung, 1stellig �  65,00 €
2.2 Wahlgrabstätte für Erdbestattung, 2stellig �  130,00 €
2.3 Wahlgrabstätte für Erdbestattung,

für jede weitere Grabstelle �  65,00 €
2.4 Wahlgrabstätte für Erdbestattung

(Tiefgrabstätte) �  82,50 €
2.5 Wahlgrabstätte für Erdbestattung

(Tuchbestattung, 1stellig) �  65,00 €
2.6 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung, 1stellig �  65,00 €
2.7 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung, 2stellig �  130,00 €
2.8 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung

(Baumgrabstätte, 1stellig) �  65,00 €
2.9 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung

(Baumgrabstätte, 2stellig) �  130,00 €
3.0 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung

(Wiesengrabstätte, 2stellig) �  65,00 €
3.1 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung,

für jede weitere Grabstelle �  65,00 €
3.2 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung

(Habermann’sches Dreieck, 1stellig) �  70,00 €
3.3 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung

(Habermann’sches Dreieck, 2stellig) �  140,00 €
3.4 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung

(Habermann’sches Dreieck, für jede weitere Stelle) �  70,00 €

§ 31 Ordnungswidrigkeiten
(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig
1. den Friedhof entgegen der Bestimmungen des § 4 betritt,
2. sich auf dem Friedhof nicht der Würde des Ortes entsprechend 

verhält oder die Anordnungen des Friedhofspersonals nicht be-
folgt (§ 5 Abs. 1),

3. gegen die Bestimmungen des § 5 Abs. 3 Satz 1 verstößt,
4. eine gewerbliche Tätigkeit auf dem Friedhof ohne Zulassung 

ausübt (§ 6 Abs. 1),
5. Umbettungen/Ausgrabungen entgegen § 12 Abs. 2 vornimmt,
6. die Bestimmungen über zulässige Maße für Grabmale nicht ein-

hält (§ 20),
7. als Verfügungsberechtigter, Nutzungsberechtigter oder Gewer-

betreibender Grabmale oder sonstige Grabausstattungen ohne 
Zustimmung errichtet oder verändert (§ 21 Abs. 1 und 3, 4),

8. Grabmale ohne Zustimmung der Friedhofsverwaltung entfernt 
(§ 25 Abs. 1),

9. Grabmale und Grabausstattungen nicht in verkehrssicherem 
Zustand hält (§§ 23, 24 und 26),

10. Pflanzenschutz- und Unkrautbekämpfungsmittel verwendet (§ 
26 Abs. 6),

11. Grabstätten entgegen § 20 gestaltet oder bepflanzt,
12. Grabstätten vernachlässigt (§ 27),
13. die Leichenhalle entgegen § 28 Abs. 1 und Abs. 3 Satz 2 betritt.
(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße geahndet wer-
den. Das Gesetz über Ordnungswidrigkeiten (OWiG) vom 24.05.1968 
(BGBl. I S. 481) in der jeweils geltenden Fassung findet Anwendung.

§ 32 Gebühren
Für die Benutzung der von der Stadt Wissen verwalteten Friedhöfe 
und seiner Einrichtungen sind die Gebühren nach der jeweils gelten-
den Friedhofsgebührensatzung zu entrichten.

§ 33 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am 01.11.2026 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Fried-
hofssatzung vom 04.12.2020 außer Kraft.

Wissen, 24.09.2026
gez. Berno Neuhoff
Stadtbürgermeister

Hinweis
Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschrif-
ten zustande gekommen sind, gelten gemäß § 24 Absatz 6 GemO ein 
Jahr nach der öffentlichen Bekanntmachung als von Anfang an gültig 
zustande gekommen. Dies gilt nicht, wenn
1. die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzungen, die 

Genehmigung, die Ausfertigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind, oder

2. vor Ablauf der vorstehend genannten Jahresfrist die Aufsichts-
behörde den Beschluss beanstandet oder jemand die Verlet-
zung von Verfahrens- oder Formvorschriften gegenüber der 
Verbandsgemeindeverwaltung Wissen unter Bezeichnung des 
Sachverhaltes, der die Verletzung begründen soll, schriftlich 
geltend macht.

Hat jemand eine Verletzung der o.g. Ziffer 2 geltend gemacht, so 
kann auch nach Ablauf der Jahresfrist jedermann diese Verletzung 
geltend machen.

Wissen, 24.09.2026
gez. Berno Neuhoff

Bürgermeister
	■ Satzung der Stadt Wissen über die Erhebung 
von Friedhofsgebühren

Der Stadtrat Wissen hat auf Grund des § 24 der Gemeindeordnung 
für Rheinland-Pfalz (GemO) und der §§ 2 Abs. 1, 7 und 8 des Kommu-
nalabgabengesetzes (KAG) am 24.09.2026 folgende Satzung be-
schlossen, die hiermit bekannt gemacht wird:

§ 1 Allgemeines
Für die Benutzung der Einrichtung des Friedhofswesens und ihrer 
Anlagen werden Benutzungsgebühren erhoben. Die Gebührensätze 
ergeben sich aus der Anlage zu dieser Satzung.

§ 2 Gebührenschuldner
Gebührenschuldner sind:
(1) bei Erstbestattungen die Personen, die nach § 13 Bestattungsge-
setz verantwortlich sind, und der Antragsteller,
(2) bei Umbettungen und Wiederbeisetzungen der Antragsteller.

§ 3 Entstehung der Ansprüche und Fälligkeit
(1) Die Gebührenschuld entsteht mit der Inanspruchnahme der Leis-
tungen nach der Friedhofssatzung, bei antragsabhängigen Leistun-
gen mit der Antragstellung.
(2) Die Gebühren werden innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe 
oder Zustellung fällig.

§ 4 Inkrafttreten
Diese Gebührensatzung tritt am 01.11.2026 in Kraft. Gleichzeitig tritt 
die Satzung der Stadt Wissen über die Erhebung von Friedhofsge-
bühren vom 04.12.2020 außer Kraft.

Wissen, 24.09.2026
gez. Berno Neuhoff
Stadtbürgermeister
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Ortsgemeinde
Mittelhof

	■ Bekanntmachung
Herr Hermann Schmidt hat sein Mandat als Mitglied des am 9. Juni 
2024 gewählten Ortsgemeinderates Mittelhof niedergelegt. Für ihn 
wurde gemäß § 45 Absatz 3 Kommunalwahlgesetz Herr Horst Quint 
in den Ortsgemeinderat Mittelhof einberufen.
Der Name der einberufenen Ersatzperson wird hierdurch gemäß § 66 
Absatz 3 Kommunalwahlordnung bekannt gemacht.

Mittelhof, 01.10.2026
Der Wahlleiter der Ortsgemeinde Mittelhof

Franz Cordes
Ortsbürgermeister

Ortsgemeinde
Selbach (Sieg)

	■ Vollsperrung der Kirchstraße in Selbach (Sieg) 
vom 05.10.2026 bis 17.10.2026

Für den Glasfaserausbau in Sel-
bach(Sieg) im Auftrag der Deut-
schen Glasfaser, muss die Kirch-
straße/K123 in Selbach(Sieg) ab 
05.10.2026 bis voraussichtlich 
17.10.2026 voll gesperrt werden. 
Die Arbeiten werden in den kom-
menden Herbstferien durchge-
führt, um den Schulbetrieb nicht 
einzuschränken. Zufahrtsmöglich-
keiten zu den Wohnstätten und 
für Rettungsdienste sind gewähr-
leistet. Wir hoffen auf Verständnis 
für die Beeinträchtigungen.

	■ Altersjubilare
09.10.1936 Baszczok, Notburga ���������������������������������������������������  90 Jahre

57537 Wissen
09.10.1936 Schmidt, Joachim ��������������������������������������������������������  90 Jahre

57537 Wissen
12.10.1946 Vogel, Brigitte ���������������������������������������������������������������  80 Jahre

57587 Birken-Honigsessen
14.10.1946 Mai, Helena �������������������������������������������������������������������  80 Jahre

57537 Wissen
08.10.1951 Hoffmann, Alfred ��������������������������������������������������������  75 Jahre

57537 Wissen
11.10.1951 Breidenbach, Peter �����������������������������������������������������  75 Jahre

57581 Katzwinkel (Sieg)
13.10.1951 Heer, Gerhard ���������������������������������������������������������������  75 Jahre

57537 Wissen
08.10.1956 Pfeifer, Robert ��������������������������������������������������������������  70 Jahre

57581 Katzwinkel (Sieg)
10.10.1956 Brück, Rita ����������������������������������������������������������������������  70 Jahre

57537 Mittelhof
10.10.1956 Reuber, Peter ����������������������������������������������������������������  70 Jahre

57581 Katzwinkel (Sieg)

3.5 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung,  
kleiner Generationenbaum
(max. 3 Urnenstellen) �  150,00 €

3.6 Wahlgrabstätte für Urnenbestattung, Generationenbaum
(4 und mehr Urnenstellen) �  250,00 €

Soweit volle Jahre nicht erreicht werden, bemisst sich die Gebühr 
nach dem abgelaufenen Teil des Jahres.
III. Ausheben und Schließen der Gräber
Für
1. Reihengräber �  700,00 €
2. Wahlgräber �  700,00 €
3. Wahlgräber (Tiefgrabstätte) �  800,00 €
4. Reihengräber als Urnengräber �  200,00 €
5. Wahlgräber als Urnengräber �  200,00 €
6. Kindergräber (Kinder bis 6 Jahre) �  200,00 €
7. Zuschlag für Bestattungen an Samstagen �  130,00 €
IV. Gebühr für Pflege und Unterhaltungsaufwand von 
Wiesengrabstätten
1. Urnenwiesenreihengrabstätten �  1.000,00 €
2. Urnenwiesenwahlgrabstätten �  1.000,00 €
3. Ausgleichsgebühr für Pflege und Unterhaltungsaufwand je Jahr

Verlängerung des Nutzungsrechtes �  50,00 €
Soweit volle Jahre nicht erreicht werden, bemisst sich die Gebühr 
nach dem abgelaufenen Teil des Jahres.
V. Gebühr für Pflege und Unterhaltungsaufwand von 
Baumgrabstätten
1. Urnenreihengrabstätte als Baumgrabstätte �  1.000,00 €
2. Urnenwahlgrabstätte als Baumgrabstätte, 1stellig �  1.000,00 €
3. Urnenwahlgrabstätte als Baumgrabstätte, 2stellig �  2.000,00 €
4. Generationenbaumgrabstätte �  2.500,00 €
5. Ausgleichsgebühr für Pflege und Unterhaltungsaufwand je Jahr

Verlängerung des Nutzungsrechtes, 1stellig �  50,00 €
6. Ausgleichsgebühr für Pflege und Unterhaltungsaufwand je Jahr

Verlängerung des Nutzungsrechtes, 2stellig � 100,00 €
7. Ausgleichsgebühr für Pflege und Unterhaltungsaufwand je Jahr

Verlängerung des Nutzungsrechtes, Generationenbaum �  
125,00 €

Soweit volle Jahre nicht erreicht werden, bemisst sich die Gebühr 
nach dem abgelaufenen Teil des Jahres.
VI. Gebühr für Pflege und Unterhaltungsaufwand von anony-
men Grabstätten
1. Anonyme Reihengrabstätte �  200,00 €
VII. Gebühr für Pflege und Unterhaltungsaufwand „Haber-
mann’sches Dreieck“
1. Urnenreihengrabstätte als Baumgrabstätte �  1.300,00 €
2. Urnenwahlgrabstätte als Baumgrabstätte, 1stellig �  1.300,00 €
3. Urnenwahlgrabstätte als Baumgrabstätte, 2stellig �  2.600,00 €
4. Urnenwahlgrabstätte als Baumgrabstätte,

für jede weitere Grabstelle �  1.300,00 €
VIII. Ausgraben und Umbetten von Leichen und Aschen
Das Ausgraben und Umbetten von Leichen und Aschen wird durch 
gewerbliche Unternehmen vorgenommen. Die hierbei entstehenden 
Kosten sind von den Gebührenschuldnern als Auslagen zu ersetzen.
IX. Benutzung der Leichenhalle
1. Benutzung der Leichenhalle �  160,00 €
X. Abräumen von Grabstätten
1. Reihengrabstätte für Erdbestattung �  300,00 €
2. Wahlgrabstätte für Erdbestattung � 300,00 €
3. Wahlgrabstätte für Erdbestattung (Tiefgrabstätte) �  300,00 €
4. Reihengrabstätte für Urnenbestattung �  290,00 €
5. Wahlgrabstätte für Urnenbestattung �  290,00 €
Hinweis
Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschrif-
ten zustande gekommen sind, gelten gemäß § 24 Absatz 6 GemO ein 
Jahr nach der öffentlichen Bekanntmachung als von Anfang an gültig 
zustande gekommen. Dies gilt nicht, wenn
1. die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzungen, die 

Genehmigung, die Ausfertigung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind, oder

2. vor Ablauf der vorstehend genannten Jahresfrist die Aufsichts-
behörde den Beschluss beanstandet oder jemand die Verlet-
zung von Verfahrens- oder Formvorschriften gegenüber der 
Verbandsgemeindeverwaltung Wissen unter Bezeichnung des 
Sachverhaltes, der die Verletzung begründen soll, schriftlich 
geltend macht.

Hat jemand eine Verletzung der o.g. Ziffer 2 geltend gemacht, so 
kann auch nach Ablauf der Jahresfrist jedermann diese Verletzung 
geltend machen.

Wissen, 24.09.2026
Berno Neuhoff
Bürgermeister
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17:00 Uhr Wissen, Kreuzerhöhung Vorabendmesse
17:00 Uhr Katzwinkel, St. Barbara Vorabendmesse
18:30 Uhr Schönstein, St. Katharina Vorabendmesse
Sonntag, 11. Oktober
8:00 Uhr Wissen, Kreuzerhöhung Hl. Messe
9:00 Uhr Birken-Honigsessen, St. 

Elisabeth
Hl. Messe

9:30 Uhr Mittelhof, St. Marien Festmesse zum Patrozinium
10:30 Uhr Elkhausen, St. Bonifatius Hl. Messe
11:00 Uhr Wissen, Kreuzerhöhung Hl. Messe
Montag, 12. Oktober
8:30 Uhr Elkhausen, St. Bonifatius Hl. Messe m. gem. JG. f. fällt 

aus!!
17:30 Uhr Birken-Honigsessen, St. 

Elisabeth
Rosenkranz-Andacht KFD

Dienstag, 13. Oktober
8:15 Uhr Wissen, Kreuzerhöhung Hl. Messe bes. f. die Männer 

unserer Gemeinden
18:00 Uhr Selbach, St. Anna Hl. Messe
Mittwoch, 14. Oktober
7:45 Uhr Wissen, Kreuzerhöhung Rosenkranzandacht
8:15 Uhr Wissen, Kreuzerhöhung Hl. Messe bes. f. d. KFD
17:00 Uhr Katzwinkel, St. Barbara Hl. Messe m. gem. JG.
18:00 Uhr Birken-Honigsessen Andacht an der Dorfkapelle
Donnerstag, 15. Oktober
8:00 Uhr Birken-Honigsessen, St. 

Elisabeth
Frauen- und Seniorenmesse m. 
gem. JG f.

17:00 Uhr Wissen, Krankenh.Kapelle Euch. Anbetung
18:00 Uhr Wissen, Krankenh.Kapelle Hl. Messe
Freitag, 16. Oktober
8:15 Uhr Wissen, Kreuzerhöhung Hl. Messe mit gem. JG f.
17:30 Uhr Mittelhof, St. Marien Rosenkranzandacht
18:00 Uhr Mittelhof, St. Marien Hl. Messe f

Vereine und Verbände
	■ Nachwuchstrainer/innen gesucht; 
Leichtathletik-Abteilung des VfB Wissen

Werde Teil unseres Trainerteams!
Im neuen Jahr beginnt der Umbau des Dr.-Grosse-Stadions in 
Wissen. Aus der in die Jahre gekommenen Leichtathletik-Arena 
wird 2027 eine moderne Trainingsanlage, in der es an (fast) nichts 
fehlen wird. Für diese spannende Zeit suchen wir Verstärkung im 
Nachwuchsbereich.
Das erwartet dich
•	 Du übernimmst nach einer Einarbeitung eigenständig, gerne 

auch zu zweit, eine Trainingsgruppe.
•	 Du leitest 1-2x pro Woche eine Trainingseinheit von 1,5-2 

Stunden.
•	 Du erlebst, wie Kinder Freude an Bewegung entwickeln und 

sich Woche für Woche verbessern.
•	 Für deinen Einsatz erhältst du eine Aufwandsentschädigung.
•	 Fortbildungen und die Trainerausbildung werden in der Regel 

vom Verein bezahlt.
Das bringst du mit
•	 Spaß an der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
•	 Freude an Bewegung und Sport
•	 Zuverlässigkeit und Teamgeist
Ein Trainerschein ist keine Voraussetzung, ebenso wenig Erfah-
rung in der Leichtathletik.
So starten wir
Du kannst zunächst hospitieren, um die Kinder kennenzulernen 
und einen Einblick in unsere Aufgaben zu bekommen. Das ist 
nach Möglichkeit ab sofort möglich.
Training während des Umbaus
•	 Bis Ostern 2027: Alle Trainingsgruppen trainieren in der Halle.
•	 Ab Ostern bis in den Herbst 2027: Während der Bauarbeiten 

weichen die Kleinen voraussichtlich auf den Soccer-Cage des 
Gymnasiums aus, die Größeren auf die Stadien in Hamm bzw. 
Betzdorf.

Neugierig geworden?
Melde dich einfach bei uns:
christof.reuber@gmail.com
0171-6778465
Wir freuen uns auf dich!

Kindergartennachrichten
	■ Ein Café, das verbindet

Neues Themencafé soll Eltern, Fachkräfte und Institutionen zu-
sammenbringen
Ein Kaffee am Morgen, ein kurzer Austausch und ganz nebenbei 
wichtige Informationen für den Familienalltag: Genau hier setzt das 
neu eingeführte „Themencafé“ der katholischen Kindertagesstätte 
Adolph Kolping in Wissen an.
Mit dem neuen Format möchte die Kita einen Ort schaffen, an dem 
Eltern unkompliziert miteinander und mit Fachleuten ins Gespräch 
kommen können. Gleichzeitig sollen Brücken zu Institutionen und 
Beratungsstellen in Wissen und Umgebung entstehen. Denn Fami-
lien stehen im Alltag immer wieder vor Fragen und Herausforderun-
gen und manchmal ist der erste Schritt zu einer passenden Unter-
stützung ein unkompliziertes und persönliches Gespräch.

Auf dem Bild zu sehen sind: 
Beatrix Steinbach, Kita- Sozial-
arbeiterin (vorne links), Corinna 
Bitzer, Allgemeine Sozialbera-
tung Caritas (hinten links), Lena 
Harzer, Kita- Netzwerkerin (vor-
ne rechts), Mutter von Kita-Kind 
(hinten rechts)� Foto: Kita Adolph 
Kolping, Lena Harzer

Das Konzept ist bewusst niedrig-
schwellig angelegt. Das Themen-
café findet morgens während der 
Bringzeit im Eingangsbereich der 
Kita statt. Eltern können spontan 
dazukommen, sich informieren, 
Fragen stellen oder einfach bei 
einer Tasse Kaffee miteinander ins 
Gespräch kommen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich und 
selbstverständlich ist die Teilnah-
me freiwillig. Den Auftakt machte 
die Allgemeine Sozialberatung 
der Caritas. Frau Bitzer stand als 
Mitarbeiterin der Caritas den El-
tern als Ansprechpartnerin zur 
Verfügung und informierte an-
hand von Flyern über die vielfälti-
gen Möglichkeiten der Beratung 
und Unterstützung.
Der erste Termin hatte außerdem 
einen weiteren besonderen An-
lass: Lena Harzer, die neue Kita-
Netzwerkerin nutzte die Gelegen-
heit, sich den Eltern persönlich 
vorzustellen. Neben ihrer Netz-
werkarbeit, ist auch die Sozialar-
beit innerhalb der Kita unentbehr-

lich. Sie setzt frühzeitig ein, um Familien zu unterstützen, Erzieher zu 
entlasten und die Chancengleichheit der Kinder zu fördern. In einem 
schönen Zusammenspiel können wertvolle und wichtige Dinge ent-
stehen, wie in diesem Beispiel das Themencafé.
Der erste Termin darf dabei durchaus als gelungener Start bezeichnet 
werden. Und weil gute Gespräche gerne eine Fortsetzung finden, ist 
das Themencafé keineswegs als einmalige Veranstaltung gedacht. 
Die nächsten Themen stehen bereits fest. Ende Oktober steht das 
Thema Kinderrechte auf dem Programm. Im Dezember wird eine 
Fachkraft der Esperanza (Schwangerschaftsberatung) zu Gast sein. 
Zum Jahresschluss wartet dann ein ganz besonderes Themencafé.
Ein internationales Adventscafé soll das Konzept abrunden.
Dafür sind die Eltern eingeladen, eine kleine Süßigkeit aus ihrer Hei-
mat mitzubringen.
Mit dem Themencafé möchte die katholische Kindertagesstätte 
Adolph Kolping vor allem eines: miteinander ins Gespräch kommen. 
Über Themen, die Familien beschäftigen. Über Angebote, die viel-
leicht noch nicht bekannt sind. Und nicht zuletzt über das, was Ge-
meinschaft ausmacht.
Denn manchmal braucht es dafür gar keine große Veranstaltung. 
Manchmal reicht ein Begegnungsstätte, eine Tasse Kaffee und ein 
offenes Ohr.

Kirchliche Nachrichten
	■ Ev. Kirchengemeinde Wissen

Wir laden herzlich ein zu unseren Gottesdiensten:
Sonntag, 11.10.2026	 	
10:15 Uhr
Wissen
Gottesdienst; Pfarrer Michael Sprenger

	■ Herzliche Einladung zu den Gottesdiensten 
des Seelsorgebereichs „Obere Sieg“

Samstag, 10. Oktober
9:00 Uhr Wissen, Kreuzerhöhung Hl. Messe
16:00 Uhr Wissen, Kreuzerhöhung Beichtgelegenheit
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	■ Start des Herbstpreisschießens am 13.10.2026
Traditionell startet im Anschluss an das Kartoffelfest 
(erster Schießtermin ist der 13.10.2026) auch wie-
der das beliebte Herbstpreisschießen, auch be-
kannt als „Sauschießen“, der St. Sebastianus Schüt-
zenbruderschaft 1402 vom Heister zu Schönstein.
In Einzel- und Mannschaftswertung wird mit dem 
Luftgewehr auf 10 Meter Entfernung geschossen.
Schießzeiten sind jeweils an Sonn- und Feierta-
gen von 10.30 bis 12.30 Uhr und dienstags von 

18.00 Uhr bis 20.00 Uhr.
Erneut haben auch Kinder bis 11 Jahre die Möglichkeit am Wettbe-
werb teilzunehmen. Zu den Terminen für das Schießen mit einem 
Lasergewehr für die Bambiniwertung wird gesondert hingewiesen.
Alle interessierten Schützen sowie Bürger und Vereine sind zu diesem 
Herbstpreisschießen in das Schützenhaus nach Schönstein eingela-
den. „Besonders der Mannschaftswettbewerb entwickelt sich in den 
letzten Jahren wieder zu einem beliebten und spannenden Wettbe-
werb“, teilt die Schützenbruderschaft mit. Es treten Teams mit vier bis 
acht Schützen an – aus Feuerwehr, Sportvereinen, Kegelclubs, Kö-
nigshöfen, Stammtischen, Gaststättenmannschaften. Mannschaften 
können auch außerhalb der festen Schießzeiten Termine vereinbaren. 
Letzter Schießtag ist Dienstag, der 24.11.2026.
Jeder Teilnehmer erhält im Rahmen der Preisverleihung und des kos-
tenlosen „Sauessens“ am 27.11.2026 ab 19.30 Uhr einen deftigen 
Fleischpreis.

	■ SSV 95 Wissen informiert
Bezirksoberliga Männer Rhein/Westerwald
TV Bad Ems II – SSV95 Wissen 23:23 (11:14)
Kampfgeist und Moral bewiesen: SSV 95 Wissen 
erkämpft sich einen Punkt beim TV Bad Ems II

Mit einer herausragenden kämpferischen Leistung und unbändigem 
Charakter hat sich der SSV 95 Wissen am dritten Spieltag der Bezirks-
oberliga Rhein/Westerwald einen völlig verdienten Punkt beim TV 

	■ Das DFB-Mobil zu Besuch bei der JSG Wisserland  
#Waldkicker#

Das DFB-Mobil bei uns auf dem Sportplatz in Mittelhof zu Gast!
Die Trainer des Deutschen Fußball-Bundes haben unsere F-Jugend 
der JSG Wisserland besucht und eine abwechslungsreiche Trainings-
einheit mit den Kindern durchgeführt. Dabei standen vor allem der 
Spaß am Fußball, Bewegung und verschiedene Übungen mit dem 
Ball im Mittelpunkt.

� Foto: Verein - Saado

Für unsere jungen Kicker war es 
eine tolle Gelegenheit, einmal mit 
Trainern des DFB zu trainieren 
und dabei neue Übungen und 
Ideen kennenzulernen.
Aber nicht nur die Kinder konnten 
etwas mitnehmen: Auch die Trai-
ner der JSG Wisserland erhielten 
viele wertvolle Tipps und Anre-
gungen vom DFB für die weitere 
Trainingsarbeit.

Zum Abschluss gab es für alle Pizza und Limo - ein schöner Ausklang 
eines tollen Fußballtages!

Ein großes Dankeschön an das DFB-Mobil und die Trainer für den 
tollen Nachmittag sowie an alle, die diesen besonderen Trainingstag 
möglich gemacht haben!
Ein rundum gelungener Tag für unsere F-Jugend und die JSG 
Wisserland!

	■ Dreiländerreise des Kreis-LandFrauenverbandes 
führte durch Österreich, Slowenien & Italien

Vom 14.09. bis 23.09. 2026 erlebten 40 LandFrauen und-männer Na-
tur, Kultur und Genuss - eine Reise die das Beste aus alpiner und 
mediterraner Welt verbindet. 
In Österreich lernte die Gruppe die schönsten Ecken der Grazer Alt-
stadt kennen und besuchten einen Kürbisbauern auf der Steirischen 
Weinstraße. 
In Slowenien begann der Besuch in Maribor, wo die älteste Weinrebe 
der Welt wächst. Weitere Höhepunkte waren der idyllische Luftkurort 
Bled am See, die Hauptstadt Ljubljana, das berühmte Lipizzaner Ge-
stüt und die spektakuläre Tropfsteinhöhle Postojna. Italien - Friaul 
Venetien - begeisterte mit prachtvollen Bauwerken aus der k.-u-.k.- 
Monarchie sowie malerischen Dörfern und Altstädten. Besonders die 
Stadt Udine und die florierende Hafenstadt Triest mit dem Schloss 
Miramare mit habsburgischer Architektur stellten sich als unbedingt 
sehenswert heraus.

Die Gruppe in der Altstadt von Ljubljana
Die weltweit bekannte Mosaikschule in Spilimbergo und eine Ver-
kostung des berühmten Schinkens aus San Daniele rundeten die Rei-
se genussvoll ab.
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� Foto: Schützenverein
Der Wissener Schützenverein gratuliert Burkhard Müller herzlich zu 
dieser besonderen Auszeichnung und bedankt sich für seinen lang-
jährigen Einsatz und sein Engagement für den Verein.

	■ Herzliche Einladung an alle Wanderfreunde  
des SkiClub Wissen!

Die Wandergruppe des Skiclub Wissen e.V. startet am 10.10.2026 
ihre Oktober - Wanderung.
Treffpunkt: Wissen, Parkplatz „Platz des Wissener Jahrmarktes“ 
unterhalb der Westerwald Bank eG
Uhrzeit: 13.30 Uhr.
Fahrgemeinschaften können dort gebildet werden.
Die Wanderroute führt vom Wanderparkplatz „Mobilheimpark 
Mittelhof“ in Richtung Steckenstein. Etwa auf halber Strecke wan-
dern wir über den Höhenzug an der Sieg zum Berghof nach 
Dauersberg.
In Dauersberg legen wir eine Rast in der Gaststätte „Zum Öli - Bi-
kerservice“ ein, um anschließend durch das Elbbachtal den Rück-
weg zum „Mobilheimpark Mittelhof“ anzutreten.
Die Wanderroute wird ca. 8 km betragen und dauert rd. 2 1/4 
Stunden (Wanderzeit). Angepasste Flüssigkeitsmengen sind 
mitzuführen.
Wanderfreunde (auch Nichtmitglieder) sind herzlich eingeladen.

	■ Geselliges Miteinander und spannende Wettkämpfe 
beim Ortsvereinspokalschießen der St. Hubertus 
Schützenbruderschaft Birken-Honigsessen

Am 3. Oktober fand im Schützenhaus auf dem Uhlenberg das tradi-
tionelle Ortsvereinspokalschießen der Sankt Hubertus Schützenbru-
derschaft in Birken-Honigsessen statt. Wie in den vergangenen Jah-
ren bot die Veranstaltung nicht nur spannende Wettkämpfe, sondern 
auch ein geselliges Beisammensein der teilnehmenden 
Mannschaften.
Viele Teams traten gegeneinander an, um den begehrten Pokal zu 
gewinnen. Die teilnehmenden Mannschaften waren bunt zusam-
mengewürfelt und zeigten wieder einmal die Vielfältigkeit des Ver-
einslebens auf. So waren unter den Teilnehmenden die KAB St. Elisa-
beth Birken-Honigsessen, ein Kniffelklub, „Fudel 1“ und 2, „German 
Winds“, „Immer diese Fürthener“, „Birkener Bierkenner I und II“, die 
„Freunde der Jagdmusik“ und „Die VerFürthen“.
Die Ergebnisse der Einzelwertung waren beeindruckend und span-
nend bis auf die letzte Minute. So konnte sich die Mannschaft mit 
dem letzten Startplatz noch knapp an die Spitze der Liste setzen. Die 
besten Resultate erzielten „Immer diese Fürthener“ mit 364 Ringen, 
„Die VerFürthen mit 363 Ringen auf Platz 2 und die „Birkener Bier-
kenner I“ mit 354 Ringen auf dem dritten Rang.
Beste Einzelschützin war Claudia Buchen, gefolgt von Carina Ring 
und Katja Lauer. Bei den Einzelschützen konnte sich Simon Hüsch 
durchsetzen gegen Fabian Hake auf dem zweiten und Torsten Hake 
auf dem dritten Platz.

� Foto: Philipp Reuber, Verein

Bad Ems II erkämpft. In einer von Beginn an hart und kompromisslos 
geführten Partie schenkten sich beide Teams keinen Zentimeter. Die 
Gäste aus Wissen erwischten dabei einen Start nach Maß und ließen 
sich auch von einer dünnen Personaldecke zunächst nicht bremsen: 
Gestützt auf eine kompakte Defensive leuchtete bis zur 15. Minute 
eine verdiente 8:4-Führung von der Anzeigetafel. Während der Gast-
geber aus Bad Ems dank einer voll besetzten Bank munter durch-
wechseln konnte, zog sich die Schlinge für den SSV nach 22 Minuten 
weiter zu, als Niklas Scholz nach einer roten Karte vorzeitig vom Feld 
musste. Dennoch steckte das Team den personellen Rückschlag weg 
und rettete eine 14:11-Führung in die Halbzeitpause. Im zweiten 
Durchgang eines kampfbetonten Spiels konnten sich das Team von 
der Lahn immer weiter heranarbeiten, ehe der immense Kräftever-
schleiß bei den Wissenern spürbar wurde. Bad Ems profitiert vom 
breiten Kader und glich bis zur 50. Minute zum 20:20 aus. Die Be-
gegnung stand nun auf des Messers Schneide. Als die Hausherren in 
der 59. Minute mit 23:22 in Führung gingen, schien das Spiel zuguns-
ten der Gastgeber zu kippen. Doch mit der letzten Auszeit in der 
Schlussminute, schwörten sich Mannschaft und Trainer auf den letz-
ten Angriff ein und tatsächlich gelang kurz vor Schluss der umjubelte 
Treffer zum 23:23-Endstand. Überragender Akteur in den Reihen des 
SSV war Philip Hombach, der mit zwölf Toren das Offensivspiel an-
führte, getragen von einer geschlossenen, cleveren Mannschaftsleis-
tung. Angesichts der ungleichen Kräfteverhältnisse bei der Kader-
breite zeigte sich Trainer Andreas Gross nach Abpfiff stolz auf die 
Moral und den enormen Charakter seiner Truppe.
Es spielten für den SSV 95 Wissen:
Daniel Reifenrath, Jannik Kill – Philip Hombach (12/4), Niklas Diede-
rich (4/1), Tim Walterschen (3), Christopher Nickel (2), Niklas Scholz 
(1), Sebastian Stahl (1), Fabian Brenner, Bastian Zeuner, Lukas Leidig.

	■ KG Wissen sucht historische Schätze  
für neue Chronik

Die Karnevalsgesellschaft (KG) Wissen arbeitet derzeit mit Hoch-
druck an ihrer neuen Internetseite. Ein besonderer Bestandteil soll 
eine umfangreiche historische Chronik des Wissener Fastelovends 
werden. Dafür bittet die KG die Bevölkerung um Unterstützung.
Ziel ist es, die Geschichte der Wissener Tollitäten möglichst lü-
ckenlos zu dokumentieren - vom ersten bekannten Prinzen Gus-
tav aus dem Jahr 1927 über Prinzessinnen, Prinzenpaare und 
Dreigestirne bis hin zu den Kinderprinzen und Kinderprinzessin-
nen der heutigen Zeit.
Gesucht werden insbesondere alte und neue Fotos, Zeitungsbe-
richte, Sessionsorden sowie Aufnahmen von Prunksitzungen und 
Karnevalsumzügen. Die KG Wissen ruft deshalb Karnevalsfreunde, 
Familien, Angehörige und Chronisten im Wisserland dazu auf, in 
ihren privaten Fotoalben und Archiven nach historischen Erinne-
rungsstücken zu suchen.
Die vorhandenen Materialien können möglichst digital auf einem 
USB-Stick eingereicht werden. Damit die Erinnerungsstücke si-
cher zurückgegeben werden können, bittet die KG darum, dem 
Umschlag den eigenen Namen und die Adresse beizulegen.
„Wir möchten eine bleibende Erinnerung schaffen, auf die auch 
kommende Generationen von Karnevalsfreunden zugreifen kön-
nen“, erklärt Uwe Egly, der die Sammlung koordiniert.
Wer die Chronik mit Fotos oder Dokumenten unterstützen möch-
te oder Fragen zur Übergabe hat, kann sich per E-Mail an vor-
stand@kg-wissen.info oder direkt an Uwe Egly wenden.
Die KG Wissen freut sich über jede Unterstützung und hofft auf 
zahlreiche historische Schätze aus dem Wisserland.

	■ Burkhard Müller vom Wissener SV 
mit Goldenem Ehrenkreuz  
des Deutschen Schützenbundes ausgezeichnet

Große Freude beim Wissener Schützenverein: Beim Festakt zum 68. 
Rheinischen Schützentag am Samstag, 26. September, in Neuss-
Holzheim ist der langjährige Schießmeister und zweite Vorsitzende, 
Burkhard Müller, mit dem Goldenen Ehrenkreuz des Deutschen 
Schützenbundes (DSB) ausgezeichnet worden.
Überreicht wurde die hohe Auszeichnung von Jürgen Treppmann, 
Präsident des Rheinischen Schützenbundes, und Wilfried Ritzke, Vi-
zepräsident des Deutschen Schützenbundes.
Das Goldene Ehrenkreuz gehört zu den besonderen Auszeichnungen 
des Deutschen Schützenbundes und würdigt langjähriges und be-
sonderes Engagement im Schützenwesen. Für den Wissener Schüt-
zenverein ist die Ehrung von Burkhard Müller deshalb ein besonderer 
Anlass zur Freude.
Burkhard Müller hat sich über viele Jahrzehnte hinweg in unter-
schiedlichen Funktionen für den Verein eingesetzt. Unter anderem 
war er als Schießmeister und zweiter Vorsitzender tätig. In diesen 
Funktionen übernahm er Verantwortung und brachte sich mit gro-
ßem persönlichem Einsatz in das Vereinsleben ein. Die schießsportli-
chen Erfolge der jüngsten Vergangenheit, insbesondere der Aufstieg 
der ersten Luftgewehrmannschaft in die Bundesliga Nord sind fest 
mit seinem Namen verbunden.
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Gastgeber direkt zum 2:0 nachgelegt hatten (45.). „Wenn wir unsere 
gute Handvoll Topchancen nutzen, ist sogar der Viertelfinaleinzug 
drin. Trotzdem bin ich mit dem Team super zufrieden nach dieser 
starken Leistung“, bilanzierte Coach Tim Kwiatkowski. Auf jeden Fall 
war das Ergebnis viel zu hoch und spiegelte den Spielverlauf nicht 
annähernd wider.
Vorschau: Spiele auf dem Hammer Kunstrasen am zweiten Okto-
bersonntag 11.10.
Bei der SG Hammer Land gastieren unsere beiden HoKa-Seniorent-
eams am 10. Spieltag auf dem Hammer Kunstrasen. Um 12.30 Uhr 
geht es bereits los mit dem Duell der Zweitvertretungen und da ist 
von der Papierform her unser Team als Tabellenzweiter klar favorisiert 
beim noch punktlosen Schlusslicht, das man aber trotzdem natürlich 
nicht unterschätzen sollte. 
Die Favoritenrolle im Hauptspiel der Erstvertretungen liegt dabei 
nach Tabellenstand leicht beim gastgebenden A-Liga-Absteiger um 
den Coach Juppi Held, in den Anfägen der HoKa bei uns spielender 
Co-Trainer. Mit 6 Siegen und 3 Niederlagen liegt das Held-Team mit 
18 Punkten auf Rang 4. 
Unsere Elf, bei der wieder Goldie Reuber coachen wird, hat sich auf 
Rang 7 mit 14 Punkten vorgearbeitet mit allerdings schon 41 Saison-
toren (nur Kirchen/Alsdorf hat mehr erzielt). Mit Blick auf das Rest-
programm ist das sicher die härteste Nuss für unser Team, aber auch 
die Chance, auf einen Punkt an den Gegner heranzukommen.
Also HoKa-Fans, auf nach Hamm zum Anfeuern am Sonntag!

	■ 100 Jahre Musik, Gemeinschaft und Engagement
Musikverein Brunken erhält Pro-Musica-Plakette
Eine besondere Auszeichnung krönt das Jubiläumsjahr des Musik-
vereins Brunken: Anlässlich seines 100-jährigen Bestehens ist der 
Verein mit der Pro-Musica-Plakette ausgezeichnet worden. Die Eh-
rung wird vom Bundespräsidenten für mindestens ein Jahrhundert 
erfolgreichen Wirkens in der Instrumentalmusik verliehen und gilt 
gemeinsam mit der Zelter-Plakette für Chöre als höchste staatliche 
Auszeichnung der Amateurmusik in Deutschland.
Im festlichen Rahmen wurde die Auszeichnung im Schloss Engers 
überreicht. 
Für die Musikerinnen und Musiker aus Brunken war die Veranstal-
tung damit ein besonderer Höhepunkt eines ohnehin außergewöhn-
lichen Jahres: 2026 blickt der Verein auf eine hundertjährige Ge-
schichte zurück - ein Jahrhundert, in dem Generationen von 
Musikerinnen und Musikern das kulturelle Leben in Brunken und der 
Region mitgestaltet haben.

Die Atmosphäre war geprägt von sportlichem Ehrgeiz und Team-
geist, während die Teilnehmer ihre Schießkünste in drei verschiede-
nen Disziplinen unter Beweis stellten. Die Sankt Hubertus Schützen-
bruderschaft bedankt sich herzlich bei allen Teilnehmern und freut 
sich besonders über die Vielzahl an Voranmeldungen zu der 
Veranstaltung.
Ein großer Dank gilt auch allen ehrenamtlichen Helfern, die maßgeb-
lich zum Gelingen des Events beigetragen haben. Man blickt bereits 
mit Vorfreude auf das nächste Jahr und hofft erneut auf zahlreiche 
Anmeldungen.
Das Ortsvereinspokalschießen ist nicht nur ein sportliches Highlight, 
sondern auch ein wichtiger Bestandteil des Gemeinschaftslebens in 
der Ortsgemeinde. Wir freuen uns bereits auf das nächste Jahr.

	■ HoKa-News
Oktoberfest-Schützenfest auf dem Uhlenberg
Fußball-Kreisliga B1, 9. Spieltag:
SG Honigsessen/Katzwinkel - Vatan Spor Hamm 11:2 (4:1)
HoKa-Tore: 1:0, 3:1, 8:1 Elfer, 9:1 Micha Fuchs (1., 36., 72., 74.), 2:0, 4:1, 
6:1 Louis Vedder (14., 41., 61.), 5:1 Dalai Herzog (55.), 7:1, 10:1 Lars 
Höfer (67., 79.), 11:2 Robin Maiwald (88.)
Viererpack, Dreierpack, Zweierpack - alles war dabei beim zweiten 
Heimsieg der HoKa-Elf in der AirSolutions-Arena auf dem Uhlenberg. 
Der Sekundenzeiger hatte noch nicht mal seine erste Runde gedreht, 
da besorgte Micha Fuchs schon die frühe Führung, die Louis Vedder 
nach einer knappen Viertelstunde ausbaute. Die Heimelf,bei der der 
verletzte Capitano Marcel Reuber das Coaching für den urlaubenden 
Jens Reifenrath übernahm, da auch Co-Trainer Mert Zeycan mit Bruch 
der Kniescheibe im Training ausfiel („alles gute, Mert“), von Beginn an 
überlegen, doch die Gäste versuchten in der 1. Hälfte noch mitzu-
spielen. Ihr Keeper Nico Uhlig war ihr bester Akteur, zeigte ein gutes 
halbes Dutzend tolle Paraden, holte nach exakt einer halben Stunde 
sogar einen Schuss von Vedder aus dem Winkel. Plötzlich stand es 
stattdessen nur noch 2:1 - Nico Tzimas netzte allerdings aus sehr 
abseitsverdächtiger Position ein. Die HoKa-Proteste nutzten genau-
sowenig wie die Vatan-Proteste nur knapp 90 Sekunden später auf 
der Gegenseite, als ein HoKa-Freistoß aus der eigenen Hälfte schnell 
ausgeführt wurde, Fuchs alleine auf Uhlig zulief und das 3:1 markier-
te. Vedder besorgte den 4:1-Halbzeitstand, dann begann endgültig 
das Scheibenschießen auf das Trainingstor in Halbzeit 2, in der die 
Gäste traditionell nachlassen. Nach einem schönen Spielzug hätte 
wohl auch Marlon Schmidt zum 5:1 eingenetzt, Dalai Herzog ging 
aber auf Nummer Sicher und beförderte das Leder endgültig über 
die Linie. Nach einer guten Stunde folgte der schönste HoKa-Treffer: 
leicht abgefälscht schlug ein Vedder-Schuss diesmal genau im Win-
kel ein unhaltbar für Uhlig, der zuvor schon nach 53 Minuten einen 
Vedder-Schuss aus drei Metern wohl hinter der Linie abgewehrt hat-
te. Das ging da aber so schnell und war unübersichtlich wegen eini-
ger Verteidiger um den Ball herum, dass der gute Schiri Nesim Celik 
das ohne Torlinientechnik nicht erkennen konnte. Der eingewechsel-
te Lars Höfer, eigentlich Abwehrspieler, entdeckte dann seine Offen-
sivqualitäten, erhöhte nach Zuckerpass von Herzog auf 7:1 und 
machte es später zum 10:1 auch zweistellig. Dazwischen schnürte 
Micha Fuchs innerhalb von rund 100 Sekunden seinen Viererpack, 
verwandelte zunächst sicher einen Foulelfmeter nach klarem Trikot-
ziehen nach Sturmlauf von ihm in den Strafraum, spielte sich dann 
wieder durch und traf zum zwischenzeitlichen 9:1. Die Gäste kamen 
kaum mehr aus der eigenen Hälfte, Nazim Demiray gelang aber noch 
ein schöner Distanzschuss in den Winkel zum 10:2, bevor Robin Mai-
wald den Elferpack der HoKa-Elf zum 11:2-Endstand perfekt machte. 
Wegen Schiribeleidigung in Minute 90 gab es noch Rot für die Gäste, 
dann pfiff Celik pünktlich ab. Getrübt wurde der Sieg durch eine Ver-
letzung von Louis Vedder, der im Strafraum auf dem Weg zu seinem 
vierten Treffer ebenso durchzog wie ein Vatanverteidiger. Während 
der Gegner weiterspielen konnte, musste Louis nach dem Press-
schlag humpelnd den Platz verlassen und wir drücken die Daumen, 
dass er am Sonntag in Hamm wieder dabei ist.
Nachtrag Kreispokal C, Achtelfinale: Top-Leistung unserer Zweiten 
beim hoch aufgerüsteten Gegner
SG Westerburg/Gemünden/Willmenrod III - SG Honigsessen/
Katzwinkel II 4:1 (2:0)
HoKa-Tor: 2:1 Luca Wilhelm (48.)
Die Spielstärke unserer Zweiten mit bisher schon 36 erzielten Saison-
treffern in Meisterschaft und Pokal hatte sich wohl bis nach Wester-
burg herumgesprochen, denn alleine dem Kader des C3-Tabellen-
führers trauten die Gastgeber wohl nicht den Viertelfinaleinzug 
gegen unser Team, Tabellenzweiter der C1, zu. Mit sage und schreibe 
neun Spielern, die in dieser Saison schon in der Bezirksliga bzw. 
Kreisliga A zum Einsatz kamen, machten die Westerwälder durch 
zwei späte Tore (77.,82.) in der netclusive Arena in Westerburg den 
Viertelfinaleinzug perfekt gegen unsere Elf, die sehr gut mithalten 
konnte, obwohl ihr mit Marco Karmann und Andi Kalkert (beide zu-
sammen 15 Saisontore) die Topknipser fehlten. Dafür zeigte Luca 
Wilhelm Stürmerqualitäten, machte es kurz nach der Pause mit dem 
1:2-Anschlusstreffer spannend, nachdem kurz vor der Pause Bezirks-
ligaakteur Justin Oschewsky die Führung besorgt hatte (44.) und die 
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Davon profitieren auch die Menschen mit Behinderung, die von der 
Lebenshilfe begleitet und unterstützt werden. Mehr Fachwissen, 
neue Kompetenzen und die persönliche Weiterentwicklung der Mit-
arbeitenden verbessern die Qualität der Arbeit. Gleichzeitig wird der 
Wissenstransfer innerhalb der Teams erleichtert.

Angesichts des wachsenden Fachkräftemangels gewinnt die Entwick-
lung vorhandener Mitarbeitender weiter an Bedeutung. Die Lebens-
hilfe will Kompetenzen stärken, neue berufliche Perspektiven eröff-
nen und Beschäftigte langfristig an die Organisation binden.
Die Zusammenarbeit mit der Transformationsbegleitung macht 
deutlich: Weiterbildung ist nicht nur eine berufliche Qualifizierung. 
Sie stärkt Mitarbeitende, verbessert die Arbeitsqualität und kommt 
damit unmittelbar den Menschen zugute, für die die Lebenshilfe da 
ist.

	■ Neue Hoffnung für Erkrankte und Angehörige
Selbsthilfegruppe „ME/CFS Betzdorf/Wissen“ erfolgreich ge-
startet
Barrierefreie regionale Online-Vernetzung im Westerwald und Kreis 
Altenkirchen – Erstes Treffen am 11. September stieß auf große 
Resonanz.
Mit spürbarer Erleichterung bei allen Beteiligten hat sich die neue 
Selbsthilfegruppe „ME/CFS Betzdorf/Wissen“ für Betroffene und An-
gehörige gegründet.
Bereits beim ersten offiziellen Online-Treffen am 11. September ka-
men 15 Interessierte zusammen, um Erfahrungen auszutauschen.
Die hohe Nachfrage verdeutlicht, wie dringend notwendig ein sol-
ches Angebot in den Verbandsgemeinden Betzdorf, Wissen, Alten-
kirchen sowie dem gesamten Westerwaldkreis ist.
Myalgische Enzephalomyelitis / Chronisches Fatigue-Syndrom (ME/
CFS) ist eine schwere, oft nach viralen Infekten (wie Long COVID oder 
Post-VAC) auftretende neuroimmunologische Erkrankung. Viele Er-
krankte sind schwerstbetroffen und teilweise bettlägerig. Präsenz-
treffen sind daher meist unmöglich. Die Gruppe setzt auf ein reizar-
mes Online-Format.
Eine Teilnahme ist geschützt von zu Hause oder direkt aus dem Bett 
möglich – mit oder ohne Kamera, passiv als Zuhörer, schreibend im 
Chat oder per Telefonmitwahl.
Das zentrale Prinzip lautet „Pacing First (Achtsamkeit mit den Ener-
gieressourcen)“: Die Treffen finden einmal im Monat freitags ab 16:00 
Uhr für eine Stunde statt, wobei Kommen, Verweilen oder früheres 
Verlassen jederzeit ohne Rechtfertigung möglich sind.
Das Initiatoren-Tandem besteht aus Tanja (selbst erkrankt) und Sa-
scha (Angehöriger). Dadurch werden sowohl die Perspektiven der 
Betroffenen als auch die Nöte der Angehörigen abgedeckt.
Von Beginn an, steht die Gruppe im engen Austausch mit der WeKISS 
in Westerburg.
Die Teilnahme an den Gruppentreffen ist vertraulich, freiwillig und 
kostenlos.
Kontaktadresse der Selbsthilfegruppe ME/CFS, Betzdorf/Wissen:
Telefon: 02741 / 1823812 Fax: 02741 / 1823813
E-Mail: mecfs.betzdorf.wissen.shg@online.de
Treffpunkt: Jeden 1. Freitag im Monat ab 16:00 Uhr Digital / Telefon
(100% barrierefrei)
Unterstützende Kontaktstelle: WeKISS Westerburg | Tel.: 02663 / 2540 
| info@wekiss.de

	■ Workshop der Kreis-Volkshochschule Altenkirchen  
am 10. Oktober

Was ist relative Armut? Prof. Dr. Christoph Butterwegge erklärt das in 
Altenkirchen ganz plastisch: „Wenn mir eine Mutter erzählt, wie froh 
sie darüber ist, dass ihr Kind eben nicht zum Kindergeburtstag
der Schulkameradin eingeladen wurde, weil sie dann auch kein Ge-
schenk kaufen muss“, dann sei das die so genannte relative – aber 

Die Ehrung fand im Diana-Saal des Schlosses statt. Im Namen des 
Bundespräsidenten nahm der rheinland-pfälzische Staatssekretär 
Denis Alt die Auszeichnungen vor. Neben der Pro-Musica-Plakette 
für Musikvereinigungen wurde im Rahmen der Veranstaltung auch 
die Zelter-Plakette für langjährig aktive Chöre vergeben.
Für den Musikverein Brunken war es ein feierlicher Moment, als die 
Plakette und die dazugehörige Urkunde überreicht wurden. Denn 
hinter der Auszeichnung steht weit mehr als das Erreichen eines run-
den Geburtstags.
Mehr als ein 100. Geburtstag
Die Voraussetzungen für die Pro-Musica-Plakette sind in den Richt-
linien des Bundes festgelegt. Eine Musikvereinigung muss nicht nur 
ihr mindestens 100-jähriges Bestehen nachweisen. Gefordert ist auch 
der Nachweis, dass sie sich während dieses langen Zeitraums in kon-
tinuierlicher und erfolgreicher musikalischer Arbeit der Instrumental-
musik gewidmet und dabei künstlerische Verdienste oder Verdienste 
um die musikalische Bildung erworben hat.
Damit würdigt die Plakette gerade jene Arbeit, die in Musikvereinen 
häufig im Hintergrund geschieht: Proben und Auftritte, Nachwuchs-
arbeit, die Weitergabe musikalischen Wissens, die Pflege von Tradi-
tionen und nicht zuletzt das ehrenamtliche Engagement vieler Men-
schen, die einen Verein über Jahrzehnte hinweg am Leben erhalten.
Eine Auszeichnung für Generationen
So kann die Pro-Musica-Plakette für den Musikverein Brunken zu-
gleich als Würdigung all jener verstanden werden, die seit der Ver-
einsgründung vor 100 Jahren Verantwortung übernommen haben: 
Dirigenten und Vorstände, aktive Musikerinnen und Musiker, Nach-
wuchskräfte, Helfer, Unterstützer und Freunde des Vereins.

� Foto: Musikverein
Was 1926 seinen Anfang nahm, hat zahlreiche gesellschaftliche Ver-
änderungen und Generationenwechsel überdauert. Instrumente, Re-
pertoire und musikalische Vorlieben mögen sich verändert haben - 
geblieben ist die Freude daran, gemeinsam Musik zu machen.
Die Auszeichnung würdigt damit nicht allein hundert Jahre Vereins-
geschichte. Sie steht für hundert Jahre gemeinsames Musizieren, eh-
renamtliches Engagement und kulturelles Leben - und für die Auf-
gabe, diese Tradition an die kommenden Generationen weiter- 
zugeben.

	■ Lebenshilfe stärkt Mitarbeitende 
durch gezielte Weiterbildung

Die Lebenshilfe im Landkreis Altenkirchen baut ihre Personalentwick-
lung aus. Dabei setzt sie auf passgenaue Weiterbildungsangebote 
und wird von der Transformationsbegleitung Altenkirchen der Neuen 
Arbeit e. V. unterstützt.
Im Mittelpunkt stehen insbesondere Inhouse-Schulungen. Sie orien-
tieren sich an den konkreten Anforderungen der Lebenshilfe und er-
möglichen es, neue fachliche Inhalte direkt in den Arbeitsalltag zu 
übertragen. Zugleich können die Teams gemeinsam an Lösungen 
arbeiten und Wissen nachhaltig in den Einrichtungen verankern.
„Uns ist wichtig, dass Weiterbildung wirklich zu den Menschen und 
zu ihrem Arbeitsplatz passt“, sagt Transformationsbegleiter Fabian 
Held, der die Lebenshilfe betreut. 
Gemeinsam mit den Verantwortlichen sucht er geeignete Angebote, 
prüft Anbieter und klärt mögliche Förderungen. „So können wir Ent-
wicklung ermöglichen und Hürden auf dem Weg zur Weiterbildung 
abbauen. Wer in Menschen investiert, gestaltet die Arbeitswelt von 
morgen.“
Für die Lebenshilfe ist die Zusammenarbeit ein wichtiger Bestandteil 
ihrer Personalstrategie. „Weiterbildungen bieten uns die Möglichkeit, 
Mitarbeitende gezielt zu fördern und zugleich die Qualität unserer 
Arbeit nachhaltig zu stärken“, sagt Michael Blachut Geschäftsführer 
der Lebenshilfe. Besonders die auf den jeweiligen Bedarf zugeschnit-
tenen Inhouse-Schulungen seien für die Teams von großem Nutzen.
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Den Abschluss der Reihe bildet am Dienstag, 10. November (18 bis 
19.30 Uhr) die Veranstaltung „Vorsorgende Verfügungen - Patien-
tenverfügung“ mit Roland Günter vom DRK-Betreuungsverein. The-
matisiert werden insbesondere Vorsorgevollmacht und Patientenver-
fügung sowie die Frage, wie rechtzeitig für Situationen vorgesorgt 
werden kann, die man nicht mehr selbständig regeln kann.
Die Teilnahme ist jeweils kostenlos, um Anmeldung wird gebeten bei: 
Anne Gläser, Kreisverwaltung Altenkirchen, Telefon 02681 812432, E-
Mail: Anne.glaeser@kreis-ak.de; oder Anja Weber, Kreisverwaltung 
Altenkirchen, Telefon 02681 812457, E-Mail: Anja.weber@kreis-ak.de

	■ Runder Tisch Kultur Westerwald
Regionalbüro Nassau der Stiftung Rheinland-Pfalz für Kultur & 
LAG Westerwald-Sieg
Am Samstag, den 10. Oktober laden LEADER Westerwald-Sieg und 
das Regionalbüro Nassau der Stiftung Rheinland-Pfalz für Kultur zum 
„Runden Tisch Westerwald“ ein.
Thema der Veranstaltung ist die „regionale Entwicklung durch Touris-
mus, Wirtschaft und Kultur“. Eingeladen sind alle interessierten Ak-
teur*innen aus den Bereichen Wirtschaft, Tourismus und Kultur, die 
sich für ihre Einzelprojekte eine größere Sichtbarkeit wünschen.
Vorgestellt werden Best-Practice-Beispiele und Möglichkeiten regio-
naler Entwicklung. Ziel der Veranstaltung ist der offene Austausch 
mit relevante*n Akteur*innen zu ihren Erfahrungen und aktuellen 
Themen in der Region und die Sammlung von Ideen für zukünftige 
Projekte.
Datum: Samstag, 10. Oktober 2026, Uhrzeit: 9.00 Uhr Ankom-
men, 9.30-12 Uhr Impulse, Austausch, Vernetzung, bis 12.30 Uhr, 
Ort: KulturHausHamm, Scheidter Straße 13, 57577 Hamm (Sieg)
Barrierearm, Parkplätze in der Nähe in ausreichender Zahl 
vorhanden
Anmeldung:
Bis 08.10.2026 an das Regionalbüro Nassau: 
nassau@kulturstiftung-rlp.de
www.region-westerwal-sieg.de

	■ Tag der seelischen Gesundheit: 
Demenz im Mittelpunkt

Netzwerk lädt in die Kreisverwaltung ein
Das Thema „Demenz“ steht im Mittelpunkt am Tag der seelischen 
Gesundheit 2026 in der Kreisverwaltung Altenkirchen. Hierzu lädt das 
Netzwerk Demenz ein ins Kreishaus für Donnerstag, den 15. Oktober, 
in der Zeit von 10 bis 15 Uhr. Besucherinnen und Besucher können 
sich über Demenz sowie über Beratungs- und Unterstützungsmög-
lichkeiten informieren.
Das Programm beginnt um 10 Uhr mit der Eröffnung und Begrüßung 
durch den Ersten Beigeordneten Tobias Gerhardus. Von 10.30 bis 
11.30 Uhr informiert Dr. Sezer Melisande Lammers, Chefärztin im St.-
Antonius-Krankenhaus Wissen, in einem Vortrag über das Thema 
Demenz. Von 12 bis 13.30 Uhr bietet die Führerscheinbehörde der 
Kreisverwaltung Altenkirchen einen Informationsstand zum Thema 
„Demenz und Führerschein“ an. Den Abschluss bildet von 14 bis 15 
Uhr der Vortrag „Finanzierung der Pflege“ von Markus Hahmann von 
der Kreisverwaltung Altenkirchen.
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, an einem Demenzparcours 
teilzunehmen und dabei Demenz zu erleben und besser zu verstehen 
(August-Sander-Zimmer). Im Wappenzimmer wird außerdem ein 
Cardioscan-Screening der AOK zur Messung der Stressbelastung an-
geboten. Hierzu ist eine vorherige Anmeldung erforderlich (Kontakt: 
Anja Weber, Tel.: 02681 - 812457). Ergänzt wird das Programm durch 
verschiedene Infostände an der Cafeteria, unter anderem von den 
Pflegestützpunkten, der Ergänzenden unabhängige Teilhabebera-
tung (EUTB) bzw. dem Mehrgenerationenhaus, der Senioba-24-Stun-
den-Betreuung, WEKISS/Pflegeselbsthilfe und der DRK-Tagespflege 
Horhausen.

	■ Wenn der Abfall im Wald zum echten Problem wird
Vom 15. bis 18. September 2026 hieß es an mehreren Grundschulen 
im Landkreis Altenkirchen wieder: Vorhang auf für das Umweltpup-
pentheater! Auf Initiative des Abfallwirtschaftsbetriebes Landkreis 
Altenkirchen war Umweltpädagoge Andreas Knab mit seinem Pup-
pentheater in Weitefeld, Friesenhagen, Alsdorf und Niederfischbach 
zu Gast.
Und eines wurde dabei schnell klar: Abfall ist alles andere als lang-
weilig - zumindest dann, wenn er plötzlich einen kleinen Hasen in 
eine ziemlich missliche Lage bringt.
Im Mittelpunkt des Stücks stehen Bernd, der „Umweltfreak“, und sei-
ne tierischen Freunde Hoppel, Wuschel und Hugo. Die drei Waldbe-
wohner haben nämlich ein ziemlich großes Problem: Immer wieder 
lassen Menschen ihren Abfall einfach im Wald liegen. Für die Tiere ist 
das nicht nur ärgerlich, sondern auch gefährlich.
Hoppel, der kleine Hase, sieht das zunächst etwas entspannter. Trotz 
aller Warnungen ist er neugierig und spielt immer wieder mit den 
herumliegenden Abfällen. Bis er eines Tages plötzlich verschwunden 
ist. Bei der anschließenden Suche wird schnell klar: Hoppel steckt in 
einer weggeworfenen Keksdose fest! Gemeinsam machen sich Bernd 

eben doch auch eine sehr konkrete Not. „Die Armut sieht in Köln 
anders aus als in
Kalkutta“, so Butterwegge. Doch Zahlen sprächen Bände. So frage er 
sich stets, warum in einem der reichsten Länder der Welt das Einkom-
men von 16 Prozent der Bevölkerung über weniger als 60 Prozent 
eines mittleren
Einkommens verfügt – und damit an der „Armutsrisikoschwelle“ – 
oder darunter – liege?
Auf Einladung des Caritasverbands Rhein-Sieg, des Diakonischen 
Werks Altenkirchen, des DGB und der Kreis-Volkshochschule sowie 
mit freundlicher Unterstützung des Seniorenbeirats der 
Verbandsgemeinde
Altenkirchen-Flammersfeld sowie des Katholischen Bildungswerks in 
der Region Rheinland-Pfalz sprach der Sozialwissenschaftler und Au-
tor flammend unter dem Titel „Armut bei uns? -Das gibt’s doch 
nicht“.
Eine Armut, die Caritas-Vorstand Harald Klippel in seinem einführen-
den Grußwort sehr wohl zu benennen wusste. „Wir erleben die Fol-
gen in unseren Diensten unmittelbar. Menschen, die erkennen, dass 
am Ende des
Geldes noch so viel Monat übrig ist.“ Harald Klippel ist es wichtig zu 
betonen: „Unsere Mitarbeitenden behandeln keinen Fall. Vor ihnen 
sitzt eine Person mit einer unveräußerlichen Menschenwürde.“
Auch der Leiter des Sozialamtes Josip Jagatic hat diese Armut in sei-
nem Landkreis ausgemacht: „Sie konzentriert sich nicht, wie in gro-
ßen Städten, auf bestimmte Straßenzüge oder Stadtteile. Aber sie ist 
da.“
Gemeinsam mit dem Vorsitzenden des DGB-Kreisverbandes Axel 
Karger, die Jobcenter-Geschäftsführerin Ramona Mittler, sowie Tat-
jana Bär-Otto, Fachberaterin der Caritas-Wohnraumsicherung, disku-
tierte er nach
dem Fachvortrag Butterwegges über Lösungswege.“ Die Fragen aus 
dem Publikum machten deutlich, wie vielfältig die Perspektiven und 
Herausforderungen sind – von konkreten Erfahrungen Betroffener 
über
strukturelle Grenzen bis zu Zuständigkeiten und bis zu der Frage, wo 
und wie tatsächlich Handlungsspielräume bestehen. Zwei große The-
men hatte bereits der Kölner Wissenschaftler Butterwegge als zent-
rale Probleme der
sozialen Zukunft ausgemacht: Die Altersarmut und die Wohnungs-
knappheit. Genau hier hakte eine Zuhörerin aus dem Publikum ein 
und fragte nach einer Wohnungsgenossenschaft, die im Kreis Alten-
kirchen bislang fehlt.
Damit diese Idee und andere mögliche Lösungswege verfolgt wer-
den können, so Moderator des Abends und Leiter der Kreis-VHS Hol-
ger Telke, lädt die Volkshochschule Altenkirchen gemeinsam mit vie-
len Partnern zum Workshop ein. 
Der Tag mit Alexander Wicker findet am Samstag, 10. Oktober 
2026, von 11 bis 16 Uhr statt. Die Teilnahme kostet nichts. An-
meldung unter www.vhs.kreis-ak.eu

Die Kreisverwaltung 
informiert

	■ Veranstaltungsreihe rund um das Betreuungsrecht
Informationen und praktische Hilfen
Die Betreuungsbehörde der Kreisverwaltung Altenkirchen und die 
Betreuungsvereine im Landkreis Altenkirchen bieten im Oktober und 
November eine Veranstaltungsreihe rund um das Thema „Rechtliche 
Betreuung und Vorsorge“ an. Die Reihe richtet sich insbesondere an 
ehrenamtliche Betreuerinnen und Betreuer, Angehörige und weitere 
Interessierte. Alle Veranstaltungen finden im Deutschen Raiffeisen-
museum in Hamm statt (Raiffeisenstr. 10, 57577 Hamm).
Den Auftakt bildet am Dienstag, 20. Oktober (18 bis 19.30 Uhr) der 
Vortrag „Das Betreuungsrecht - Aufgaben eines Betreuers“ mit Anne 
Gläser und Anja Weber von der Betreuungsbehörde der Kreisverwal-
tung. Dabei geht es unter anderem um die Voraussetzungen einer 
rechtlichen Betreuung, das gerichtliche Verfahren und die verschie-
denen Aufgabenbereiche.
Eine Woche später, am Dienstag, 27. Oktober (18 bis 19.30 Uhr), 
widmen sich Frank Stock und Andre Schellhorn von den AWO-Be-
treuungsvereinen dem Thema „Gesundheitsfürsorge - freiheitsent-
ziehende Maßnahmen“. Im Mittelpunkt stehen gesundheitliche Ent-
scheidungen im Rahmen einer Betreuung, die Wahrung des Willens 
der betreuten Person sowie die rechtlichen Voraussetzungen frei-
heitsentziehender Maßnahmen.
Um die Vermögenssorge geht es am Dienstag, 3. November (18 bis 
19.30 Uhr). Julia Busch und Sebastian Bittenbinder vom Betreuungs-
verein SKFM e.V. erläutern praxisnah wichtige Aufgaben von der Be-
standsaufnahme der finanziellen Verhältnisse und überlaufende 
Zahlungsverpflichtungen.
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Sowohl Daniel Freese als auch Michael Klöckner sowie die mitgereis-
ten Betreuerinnen und Betreuer zeigten sich äußerst zufrieden mit 
der Premiere des kreisweiten Treffens. Die gute Stimmung während 
der gesamten Veranstaltung und die vielen strahlenden Gesichter 
machten deutlich, dass das neue Format bei den Kindern hervorra-
gend angekommen ist.
Ein besonderer Dank gilt der Feuerwehr Wallmenroth, die die Orga-
nisation und Durchführung der Veranstaltung übernommen hatte. 
Unterstützt wurde der Kreis-Kinderfeuerwehrtag zudem durch den 
DRK-Ortsverband Betzdorf, der die sanitätsdienstliche Absicherung 
sicherstellte.

� Fotos: Michael Klöckner, Kreisfeuerwehrverband Altenkirchen e.V.
Nach der gelungenen Premiere waren sich alle Beteiligten einig: Der 
erste Kreis-Kinderfeuerwehrtag im Landkreis Altenkirchen war ein 
voller Erfolg und hat gezeigt, welchen hohen Stellenwert die Kinder-
feuerwehren inzwischen in der Feuerwehrfamilie des Landkreises 
einnehmen.

Sonstige Mitteilungen
	■ K 97 – Siegbrücke an der Erzquellbrauerei 

Baubeginn verschiebt sich
Der Landesbetrieb Mobilität teilt mit, dass sich der geplante Baube-
ginn für die Sanierungsarbeiten an der Siegbrücke an der Erzquell-
Brauerei in Niederschelderhütte verschiebt.
Geplant waren die Arbeiten an der Brücke inklusive der Vollsperrung 
ab Oktober 2026.
Auf Grund von Lieferverzögerungen und anschließenden anzuneh-
menden ungünstigen Witterungen wurde der Baubeginn in Abstim-
mung mit der Kreisverwaltung Altenkirchen verschoben, sodass die 
Arbeiten im Frühjahr 2027 beginnen werden.
Der Baubeginn wird rechtzeitig über die Presse bekannt gegeben.

	■ Agrarbildungstage am 25. und 26. November 2026  
in Nassau

Regionalkonferenz Akademie ländlicher Raum Rheinland-Pfalz 
am 03. Dezember 2026 in Koblenz
Steigende Betriebsmittelkosten, schwankende Erträge und Produkt-
erlöse stellen landwirtschaftliche Betriebe zunehmend vor wirtschaft-
liche Herausforderungen. Eine erfolgreiche Vermarktung der eigenen 
Erzeugnisse gewinnt daher immer mehr an Bedeutung. Die landwirt-
schaftliche Produktion bildet den Ausgangspunkt einer langen Wert-

und seine Freunde auf die Suche und können den kleinen Ausreißer 
schließlich befreien. Ohne Hilfe hätte es für Hoppel allerdings richtig 
gefährlich werden können - er hätte in der Dose verdursten, verhun-
gern oder sogar ersticken können. 
Der Schrecken sitzt tief. Und Hoppel hat seine Lektion gelernt: Abfall 
gehört nicht in den Wald!
Zum Glück bleibt es aber nicht beim erhobenen Zeigefinger. Ge-
meinsam mit den Kindern räumen Bernd, Hugo und Co. den Wald auf 
und sortieren den gefundenen Abfall direkt in die passenden 
Abfalltonnen. 
Denn aus vielen vermeintlichen Abfällen können neue Dinge entste-
hen - vorausgesetzt, sie werden richtig getrennt.
„Uns ist wichtig, dass die Kinder Umweltschutz nicht als trockene 
Theorie erleben, sondern mit Spaß und einer guten Geschichte ganz 
nebenbei etwas Wichtiges mitnehmen“, sagt Julia Hundhausen, die 
das Umweltpuppentheater organisiert. „Wenn dabei am Ende noch 
klar ist, dass eine alte Keksdose im Wald für einen Hasen ziemlich 
gefährlich werden kann, haben wir schon viel erreicht.“
Auch Werkleiter Werner Schumacher zieht ein positives Fazit: „Es 
freut uns sehr, wie gut das Puppentheater bei den Kindern und Schu-
len ankommt. 
Die Aufführungen zeigen auf unterhaltsame Weise, warum Müll in 
der Natur nichts verloren hat. Gerade für die Tiere kann achtlos weg-
geworfener Abfall schnell gefährlich werden.“
So wurde aus vier Tagen Puppentheater nicht nur jede Menge Spaß, 
sondern auch eine wichtige Botschaft: Der Abfall gehört in die Tonne 
- und nicht in den Wald.

Feuerwehrnachrichten
	■ Erster Kreis-Kinderfeuerwehrtag 
im Landkreis Altenkirchen ein voller Erfolg

Ein besonderer Meilenstein für die Nachwuchsarbeit der Feuerweh-
ren im Landkreis Altenkirchen wurde jetzt mit dem ersten Kreis-
Kinderfeuerwehrtag gesetzt. Eingeladen waren alle zehn Kinderfeu-
erwehren des Kreisgebiets zu einem gemeinsamen kreisweiten 
Treffen in der Turnhalle in Wallmenroth.

Die Kinderfeuerwehren haben 
sich in den vergangenen Jahren 
zu einer wichtigen Säule der 
Nachwuchsarbeit entwickelt. Die 
erste Kinderfeuerwehr im Land-
kreis Altenkirchen wurde im Jahr 
2016 bei der Feuerwehr Horhau-
sen gegründet. Seither hat sich 
dieses Angebot kontinuierlich 
weiterentwickelt. Mit der Grün-
dung der Kinderfeuerwehr Wall-
menroth im Jahr 2024 umfasst der 
Landkreis heute insgesamt zehn 
Kinderfeuerwehren.
Kreiskinderwart Michael Klöckner 
(Feuerwehr Steinebach) begrüßte 
die zahlreichen Kinder sowie ihre 
Betreuerinnen und Betreuer und 
zeigte sich erfreut über die gute 

Beteiligung. Die Veranstaltung bot den jungen Feuerwehrmitgliedern 
die Möglichkeit, sich kennenzulernen, gemeinsam Spaß zu haben 
und über die Grenzen der eigenen Feuerwehr hinaus neue Freund-
schaften zu schließen.
Die Kinderfeuerwehren im Landkreis Altenkirchen sind als eigenstän-
dige Facheinheit im Kreisfeuerwehrverband Altenkirchen organisiert.
Den Verband vertrat Geschäftsführer Daniel Freese, der in seinem 
Grußwort die hervorragende Arbeit der einzelnen Kinderfeuerweh-
ren hervorhob. Gleichzeitig zeigte er sich stolz auf die jüngsten Mit-
glieder der Feuerwehren, die bereits früh die Werte von Gemein-
schaft, Hilfsbereitschaft und Teamgeist kennenlernen.
Im Mittelpunkt des Tages standen acht abwechslungsreiche Statio-
nen, an denen die Kinder im Alter von 6-10 Jahren ihr Können unter 
Beweis stellen konnten und welche von den Betreuenden selbst ge-
plant und vorbereitet wurden. Auf dem Programm standen unter 
anderem ein Feuerwehr-Memory, Dosenwerfen, das Zuordnen von 
Feuerwehrgerätschaften sowie verschiedene Gruppen- und Geschi-
cklichkeits- und Malspiele. 
Dabei ging es ausdrücklich nicht um Höchstleistungen oder Wett-
kampfgedanken, sondern um das gemeinsame Erleben und das 
Miteinander.
Dieser Ansatz spiegelte sich auch bei der Siegerehrung wider. Statt 
einer klassischen Platzierung durfte sich jede Kinderfeuerwehr über 
einen Pokal und eine süße Überraschung freuen. Damit wurde deut-
lich gemacht, dass an diesem Tag nicht das Gewinnen, sondern die 
Gemeinschaft aller Kinderfeuerwehren im Vordergrund stand.
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Derzeit wird das Duo von einem Lehrling unterstützt: Wigo Stolley, 
der von der Insel Föhr stammt und hier eine Demeter-Ausbildung 
durchläuft. 

Sebastian Müller und Meike Schlosser-Müller freuen sich über eine 
gute Ernte auf Hof Schützenkamp. Die prächtigen Kürbisse sind nur ein 
Beispiel dafür. Hinzugesellt hat sich hier Auszubildender Wigo Stolley 
(re.), der von der Insel Föhr nach Birken-Honigsessen gekommen ist.
� Foto: Bernhard Theis
Jüngst hat man zu einem Tag des offenen Hofes eingeladen. Morgens 
stand Apfelpressen auf dem Programm. Später konnten sich die Be-
sucher das ganze Gelände näher betrachten und dabei allerhand In-
teressantes über die verschiedenen Pflanzenarten erfahren. Eine De-
meter-Imkerin aus Engelskirchen präsentierte Bienenprodukte wie 
erstklassigen Honig, Wachskerzen oder duftstarke Seife. Der Nümb-
rechter „Krautpunk“ überzeugte mit hochwertigen Gewürzen, alles 
natürlich voll biologisch. So konnte man beispielsweise erfahren, dass 
es sehr viele verschieden Sorten Pfeffer gibt. Ein selbst erstellter Bild-
band machte mit den Herkunftsgebieten der einzelnen Gewürzspezi-
alitäten bekannt. Ausklingen lassen konnten die Besucher den Tag mit 
einem gemütlichen Beisammensein bei Kaffee und Kuchen. (bt)

	■ Bewegter Herbst im Landkreis Altenkirchen
Eine Einladung zur Bewegung für alle – Rheinland-Pfalz weite 
Bewegungschallenge Welcher Landkreis in Rheinland-Pfalz ist 
der aktivste?
Der Landkreis Altenkirchen nimmt an der Landesinitiative „Land in 
Bewegung“ teil und startet das Bewegungsprojekt mit dem Titel Be-
wegter Herbst. Vom 15. Oktober bis 1. Dezember 2026 wird die gan-
ze Region motiviert sich zu bewegen, egal wie und wann, ob groß 
oder klein und ob Beginner*in oder Profisportler*in.
Dabei zählt jede Art der körperlichen Aktivität: vom gemütlichen 
Spaziergang über Yoga bis hin zum intensiven Krafttraining. Das 
Spannende: Parallel treten weitere Städte/Landkreise in ganz Rhein-
land-Pfalz an um den Titel: Aktivster Landkreis/Stadt mit dabei sind:
Altenkirchen, Bad Dürkheim, Bad Kreuznach, Frankenthal, Kreis Kai-
serslautern, Stadt Kaiserslautern, Koblenz, Ludwigshafen, Pirmasens, 
Rhein-Hunsrück-Kreis, Speyer, Südwestpfalz, Trier, Trier-Saarburg 
und Worms.
Das Projekt verfolgt das ehrgeizige Ziel, als Landkreis insgesamt so 
viele Bewegungspunkte wie möglich zu erreichen und damit die an-
deren Kreise zu schlagen. Jede Person kann für ihre Region kämpfen 
und dazu beitragen, indem sie ihre Bewegungsaktivitäten über die 
kostenfreie App TEAMFIT registriert.
So funktioniert es:
1. App herunterladen: Die App Teamfit steht im Apple Store und im 

Google Play Store bereit.
2. Beitritt zur Gruppe: Mit dem Link https://teamfit.app.link/

D6kwsjD306b oder dem Code BRD3BW kann jeder zur Challenge 
„Bewegter Herbst“ hinzustoßen.

3. Bewegung eintragen: Egal wann und wie, jede Aktivität zählt und 
kann unter „Aktivitäten“ in der App verzeichnet werden. Sei es 
eine Auswahl aus den Vorlagen oder ein selbst eingetragenes 
Workout.

Kann der Landkreis Altenkirchen sich innerhalb von 6 Wochen an die 
Spitze sporteln?
Attraktives Gewinnspiel
Unter allen Teilnehmenden wird eine Sporttasche im Gesamtwert von 
150€ Euro verlost. Um zusätzlich bei der Verlosung teilzunehmen da-
bei zu sein, senden Teilnehmer einfach ein Foto ihres App-Eintrags 
zusammen mit einem Bewegungsfoto an s.fischer@lsbrlp.de
Die Verlosung erfolgt nach Ablauf des Aktionszeitraums.
Bei Fragen zur Aktion steht Sabine Fischer unter der E-Mail-Adresse 
s.fischer@lsbrlp.de zur Verfügung.

schöpfungskette, an deren finanziellen Erlösen die landwirtschaftli-
chen Betriebe in einem sehr geringen Umfang beteiligt sind.
Wie landwirtschaftliche Betriebe ihre eigene Wertschöpfung stärken 
und Vermarktungspotenziale besser nutzen können, steht im Mittel-
punkt der diesjährigen Agrarbildungstage am 25. und 26. November 
2026 in der Stadthalle Nassau. Die Veranstaltung wird von der Erzeu-
gergemeinschaft für Qualitätsgetreide, Öl- und Hülsenfrüchte Wes-
terwald-Taunus in Kooperation mit dem Dienstleistungszentrum 
Ländlicher Raum (DLR) Westerwald-Osteifel durchgeführt. Unter 
dem Motto „Die betriebseigene Wertschöpfung optimieren“ werden 
wissenschaftliche Erkenntnisse und praktische Erfahrungen rund um 
die erfolgreiche Vermarktung landwirtschaftlicher Produkte 
vorgestellt.
Den Auftakt bildet der Vortrag „Vom Hof zum Kunden: Erfolgreich 
vermarkten“ von Janna Herzig von der Universität Kassel. Sie stellt 
wissenschaftliche Untersuchungen zum Thema kurze Wertschöp-
fungsketten vor und beleuchtet diese insbesondere aus Sicht der 
Verbraucherinnen und Verbraucher.
Anschließend geben Hildegard Runkel und Wolf Ostler von der Land-
wirtschaftskammer (LWK) Rheinland-Pfalz praktische Einblicke in das 
Thema „Direktvermarktung erfolgreich etablieren – Voraussetzungen, 
Erfolgsfaktoren und Trends“. Dabei stehen die Rahmenbedingungen 
für den Aufbau erfolgreicher Direktvermarktungsangebote ebenso im 
Mittelpunkt wie aktuelle Entwicklungen und Erfolgsfaktoren.
Wie digitale Vertriebswege die regionale Vermarktung landwirt-
schaftlicher Produkte unterstützen können, zeigt Anne Bertram von 
der LWK Rheinland-Pfalz anhand des EIP-Projekts (Europäisches In-
novationspartnerschaft-Projekt) „Smart Stores“. Das Projekt unter-
sucht, wie digitale und personallose 24/7-Smart-Stores dazu beitra-
gen können, regionale Direktvermarktungsstrukturen zu stärken.
Den Abschluss bildet der Vortrag von Wolf Ostler, LWK Rheinland-
Pfalz, zum Thema „Von der Weide bis zum Kunden – Weideschuss, 
hofnahe Schlachtung und erfolgreiche Rindfleischvermarktung“. Da-
bei geht es um Möglichkeiten, betriebseigene Wertschöpfung bei 
der Rindfleischerzeugung zu steigern und die Produkte direkt an 
Verbraucherinnen und Verbraucher zu bringen.
Am Donnerstag, 26. November 2026, findet im Rahmen der Agrar-
bildungstage dann, wie in den vergangenen Jahren auch, eine Wei-
terbildungsveranstaltung zur Pflanzenschutzsachkunde statt (aner-
kannt nach § 9, Absatz 4, PflSchG). Aktuelle Pflanzenschutzwirkstoffe 
und deren Wirkung, Erosionsvorsorge, Abstandsauflagen an Gewäs-
sern sowie der Retrofit von Pflanzenschutzspritzen sind nur einige 
der Themen, die auf dem Programm stehen. Wer einen entsprechen-
den Teilnahmenachweis benötigt, muss sich hierfür über das DLR-
Sachkundeportal anmelden.
Flyer und Infos zu den Agrarbildungstagen 2026 werden zeitnah auch 
auf der Internetseite des DLR Westerwald-Osteifel zu finden sein.
Weitere interessante Impulse bietet die Regionalkonferenz der Aka-
demie ländlicher Raum Rheinland-Pfalz am 3. Dezember 2026 in Ko-
blenz unter dem Titel „Ernährung gestalten – Kulturlandschaften er-
halten: Landwirtschaft zwischen Verantwortung und Zukunft“. Die 
Inhalte der Veranstaltung wurden vom Landfrauenverband Rhein-
land-Nassau und dem DLR Westerwald-Osteifel gemeinsam entwi-
ckelt. Im Mittelpunkt stehen aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse, 
spannende Impulse und der offene Austausch darüber, wie nachhal-
tige Ernährung und eine starke regionale Landwirtschaft gemeinsam 
gestaltet werden können.
Tanja Dräger von Agora Agrar beleuchtet in ihrem Vortrag „Nach-
haltige Ernährung: Herausforderungen, Chancen und Handlungsop-
tionen“ zentrale Fragen rund um die zukünftige Ernährungsgestal-
tung. Anschließend widmet sich Prof. Wilhelm Windisch der Frage 
„Kulturlandschaft mit oder ohne Nutztiere?“ und nimmt dabei die 
Bedeutung der Tierhaltung für Landwirtschaft, Ernährung und den 
Erhalt unserer Kulturlandschaften in den Blick.
Die Regionalkonferenz findet im Veranstaltungssaal des Bauern- und 
Winzerverbands Rheinland-Nassau in Koblenz statt. Interessierte 
werden gebeten, sich bis zum 28. November 2026 unter www.dlr.rlp.
de/Akademie-Laendlicher-Raum/Termine anzumelden.

	■ Erntedank auf Hof Schützenkamp
Schon im siebten Jahr geht der Demeter-Hof Schützenkamp im Au-
ßenbereich von Birken-Honigsessen neue Wege in Sachen Gemüse-
anbau. Und ist dabei recht erfolgreich. So hat man beispielsweise 
keine Probleme mit der lang anhaltenden Trockenheit gehabt: „Wir 
mulchen konsequent auf unseren Anbauflächen und freuen uns über 
eine zufriedenstellende Ernte“. Schädlingen rücken die fleißigen Leu-
te mit alternativen Methoden zuleibe: „Kohlweißlinge werden mit 
Kornblumen bekämpft, die weiße Fliege reagiert allergisch auf Tabak-
pflanzen. Alles in allem bauen die Schützenkamper unter dem Motto 
„Solawi“, was für Solidarische Landwirtschaft steht, gut 80 Gemüse-
sorten, dazu Kräuter und Blumen an. Ganz neu im Programm sind 
unter anderem Ingwer, Süßkartoffeln und Zuckerrüben. Verkauft 
werden die Produkte ausschließlich direkt an die 110 Anteilseigner. 
Jeweils freitags können die ganz nach Wunsch gefüllten Kisten ab-
geholt werden. Verteilstellen bestehen in Au, Siegen, Waldbröl und 
Wissen, so die Besitzer Meike Schlosser-Müller und Sebastian Müller. 
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	■ Vergabebürokratie ist Hemmschuh für Investitionen
Angesichts des großen Investitionsstaus in den Kommunen sind die 
3,5 Mrd. Euro aus dem „Rheinland-Pfalz-Plan für Bildung, Klima und 
Infrastruktur“ eine wichtige Chance. Damit die Mittel schnell vor Ort 
ankommen, braucht es jedoch ein Vergaberecht, das Investitionen 
erleichtert statt ausbremst. Komplexe Verfahren kosten Zeit und bin-
den knappes Fachpersonal. Der GStB fordert deshalb auf Landesebe-
ne einfachere Regeln und höhere Wertgrenzen. Auch die geplante 
EU-Reform bietet Chancen: Erleichterungen bei der Zusammenarbeit 
zwischen Kommunen sind ein wichtiger Schritt. Zugleich darf die Re-
form nicht durch neue Berichts-, Dokumentations- und Begrün-
dungspflichten zusätzliche Bürokratie schaffen. Entscheidend sind 
weniger Vorgaben, mehr Rechtssicherheit und ausreichend Hand-
lungsspielraum für die Kommunen.

IMPRESSUM:
Die Heimat- und Bürgerzeitung mit den öffentlichen Bekanntmachungen 
nach § 27 der Gemeindeordnung für Rhld.-Pfalz (GemO) vom 31. Jan. 
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den jeweils geltenden Fassungen für die Verbandsgemeinde Wissen und 
der zu ihr gehörenden Stadt Wissen und den Ortsgemeinden Birken-Ho
nigsessen, Hövels, Katzwinkel (Sieg), Mittelhof, Selbach (Sieg) erscheint 
wöchentlich.
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Chancen und Risiken beim 
privaten Immobilienverkauf
Infoabende in Altenkirchen und Betzdorf:  
Höhere Zinsen verkleinern den Käuferkreis –  
die Preise im Kreis bleiben dennoch stabil

Altenkirchen/Betzdorf. Wie viel ist mein Haus noch wert, und 
worauf muss ich beim Verkauf achten? Mit diesen Fragen kamen 
am 9. und 10. September zahlreiche Interessierte ins Hotel Glo-
ckenspitze nach Altenkirchen und in die Stadthalle Betzdorf. Ein-
geladen hatte die Bender & Bender Immobilien Gruppe zu zwei 
Infoabenden unter dem Titel „Chancen und Risiken beim priva-
ten Immobilienverkauf“.

Eröffnet wurden die Abende von Mike Bender, Inhaber der Unter-
nehmensgruppe und Mitglied im Gutachterausschuss Wester-
wald-Taunus. Er stellte das 1993 gegründete Unternehmen vor, 
das heute mit mehr als 60 Mitarbeitenden an über 20 Standorten 
zwischen Köln und Frankfurt Immobilienvermittlung, Finanzie-
rung und Hausverwaltung anbietet.

Jan Zabel, Geschäftsführer des Unternehmens, ordnete die 
Marktlage ein. Die Zinsen für zehnjährige Baudarlehen liegen 
laut dem Finanzierungsvermittler Interhyp derzeit bei rund 4 Pro-
zent, Anfang 2022 waren es noch etwa 1 Prozent. An einer Bei-
spielrechnung machte Zabel die Folgen deutlich: Für ein Haus zu 
250.000 Euro mit 50.000 Euro Eigenkapital steigt die monatliche 
Rate von 749 auf 1.057 Euro, also um knapp 30 Prozent. Das 
erforderliche Monatseinkommen klettert entsprechend von rund 
2.100 auf rund 3.000 Euro. „[Zitat Jan Zabel, z. B.: Damit kön-
nen sich spürbar weniger Haushalte eine Immobilie leisten – das 
merken Verkäufer unmittelbar.]“

Dennoch zeigt sich der Markt im Kreis Altenkirchen stabil. Nach 
Daten des Marktbeobachtungsportals IMV lag der mittlere Ange-
botspreis (Median) für Bestandshäuser zwischen August 2025 
und August 2026 bei 250.000 Euro beziehungsweise 1.590 Euro 
pro Quadratmeter. Im Schnitt waren die Häuser 99 Tage inse-
riert. Wie Verkäufer in diesem Umfeld zum richtigen Preis fin-
den, erläuterte Georg Ortner. Der Fachbuchautor und Trainer, seit  
30 Jahren in der Immobilienbranche, stellte die Frage, wer den 
Preis einer Immobilie eigentlich bestimmt: das Gutachten, der 
Makler oder die Bank? „Am Ende entscheidet der Käufer, was 
ein Haus wert ist.“ Wer mit einem zu hohen Preis starte, riskiere 
lange Vermarktungszeiten und spätere Nachlässe. Ortner erläu-
terte, wie Kaufinteressenten vom ersten Traum bis zur ernsthaf-
ten Kaufentscheidung denken, warum vollständige Unterlagen 
wie Energieausweis, Grundrisse und gute Fotos entscheidend 
sind und worauf Verkäufer bei Anfragen, Besichtigungen und 
dem Notartermin achten sollten.

Wer die Termine verpasst hat oder den Wert der eigenen Immobi-
lie erfahren möchte, kann einen Termin für eine kostenfreie Wert-
ermittlung in einem der Büros vereinbaren „Viele Eigentümer sind 
derzeit verunsichert, was ihre Immobilie noch wert ist. Mit sol-
chen Abenden wollen wir Orientierung geben“, zog Mike Bender
Bilanz.

Mike Bender begrüßte die Gäste beim Infoabend  
im Hotel Glockenspitze in Altenkirchen.
 Foto: Bender & Bender

- Anzeige -

Termin und Beratung nur nach telefonischer 
Vereinbarung unter 01 60/98 90 69 30  

Inh.: Jutta Wittich · Koblenz-Olper-Straße 30
56170 Bendorf/Sayn

www.rinis-brautmoden.com

€ 598,-

 Jedes neue 
Brautkleid

http://www.wittich.de
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INKLUSIVLEISTUNGEN
·  Flüge z. B. mit CONDOR in der Economy Class 
(Upgrades möglich) z. B. bis Phuket und zurück

· Transfers Flughafen-Hotel-Flughafen
·  4,5 Sterne Hotel „La Flora“ direkt am Strand 
gelegen mit Vollpension-Plus-Verpfl egung

·  Konzert „Nacht des Deutschen Schlagers“
· Live-Show „Abenteuer Weltumrundung“
· Eintritt zur Pool Party mit DJ
·  Verschiedene Ausfl üge buchbar, wie z. B. 
Schnorcheln, Tempeltour, Bootsfahrt u.v.m.

·  Reisepreissicherungsschein (abgesichert durch 
tourVERS Touristik Versicherungs-Service GmbH)

·  Upgrade ins 5 Sterne Nachbarhotel La Solaya 
buchbar ab +150 € p. P. pro Woche

Begleiten Sie uns nach Thailand, Khao Lak! Das 
4,5-Sterne-Resort „La Flora“, mit Vollpension-Plus-
Verpfl egung, liegt eingebettet in eine tropische Oase 
direkt am Meer und bietet Erholung pur. Der musika-
lische Höhepunkt ist die Konzertnacht „Nacht des 
Deutschen Schlagers 2027“ – ein unvergesslicher 
Abend mit den Stars des deutschen Schlagers: 
Loona, Gaby Baginsky, Ireen Sheer, Olaf Berger, 
Peter Orloff , Olaf Henning und Vincent Gross. 
Erleben Sie eine einzigartige Kombination aus 
Erholung, Musik und faszinierenden Eindrücken 
Thailands! Die Reise kann um die pulsierende 
Metropole Bangkok oder eine Rundreise durch 
Nordthailand verlängert werden und verspricht 
damit noch mehr einzigartige Erlebnisse.

E-Mail: reisen@fh-travel.de

Veranstalter: FLY & HELP Travel, 
eine Marke der Prime Promotion GmbH

Thailand Traumreise 2027

www.schlager-thailand.de

· Live-Show »Abenteuer Weltumrundung«
· Konzert »Nacht des Deutschen Schlagers«
· »Disco Pool-Party«

 Ihre inkludierten Reise-Highlights:

Gaby Baginsky, Ireen Sheer, Olaf Berger, Peter 
Orloff , Vincent Gross, Loona und Olaf Henning

 »Nacht des Deutschen Schlagers 2027«

Ausführlicher Reiseverlauf! 

 Tel.: 0214-7348 9548
 (Mo.-Fr. 9-14 Uhr)

 Mit dem Konzerthighlight 
„Nacht des Deutschen Schlagers“

INKLUSIVLEISTUNGEN

p. P. ab 

1.599 €
im DZ vom 17.04.-25.04.2027 

9-tägig (7 Nächte) ab/bis 
Frankfurt  inkl. Flug, Vollpension-

Plus und Konzert

Buchungscode:
LW26

Frühbucher-Preis

Zeitraum Nächte Option(en) Preis p. P.

17.04. – 25.04. 7 Grundreise ab 1.599 €

18.04. – 30.04. 10 Grundreise 
+ Bangkok

ab 1.999 €

15.04. – 30.04. 14 Grundreise
+ Badeverlängerung

ab 2.199 €

16.04. – 05.05. 17 Kombination
(Bangkok + Baden)

ab 2.599 €

13.04. – 28.04. 14 Rundreise 
„Goldenes Dreieck“

ab 2.999 €

Ihr Buch – 
in besten Händen.

mit 50 Jahren Erfahrung gestalten  
und drucken wir Ihr Buch. 
Von der Idee bis zur fertigen 
Publikation – professionell und 
zuverlässig.

Walter Bosch  
Medienberater • Druckermeister
Mobil: 0170 8347461  
Telefon: 07476 391400 
w.bosch@wittich-herbstein.de

Ob Stadt, Gemeinde, Verein  
oder Privatperson 

Jetzt informieren ⭬

KI unterstützt erstellt

Eine Marke der  
LINUS WITTICH Medien KG

Wissen was läuft.
Anzeigen-Annahmeschluss
beim Verlag Montag, 9.00 Uhr
bei Feiertagsvorverlegung einen Werktag früher

Redaktions-Annahmeschluss 
bei der Verwaltung
Freitag, 9.00 Uhr
bei Feiertagsvorverlegung einen Werktag früher

Privat- und Familienanzeigen nimmt entgegen:
Werkhaus – Robert Schmidt
Im Buschkamp 4 · 57537 Wissen
Telefon: 02742 910232 · E-Mail: info@werkzeug-wissen.de

LINUS WITTICH Medien KG - Rheinstraße 41, 56203 Höhr-Grenzhausen

Wichtige Information für unsere

Leser und Interessenten.

Ihr Ansprechpartner für 
Geschäftsanzeigen und  
Prospektwerbung
Oliver Feisel
Medienberater
Mobil 0171 6474128
o.feisel@wittich-hoehr.de
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Wir gehen wie wir kamen, mit nichts als uns allein.
Die Welt – das sind nur Namen –  Ein Wunder bleibt das Sein.

Unbekannt
Einschlafen dürfen, wenn man müde ist.

Eine Last fallen lassen können, die man lange
getragen hat, das ist eine tröstliche,

eine wunderbare Sache.
Hermann Hesse

Schalten oder finden Sie 
tagesaktuell Traueranzeigen, 
Nachrufe und Danksagungen 

oder entzünden Sie eine Kerze 
unter trauer-regional.de

Jetzt neu:
Das Trauerportal 
von LINUS WITTICH

ABSCHIED NEHMEN
Trauern ist liebevolles Erinnern.

1. Korinther 13,7

Christian Martin Waltemate∗ 2. Februar 1972     † 28. September 2026

Esther mit Lee, Emily, Jarvis und Josh
Heidi Waltemate

Stephanie und Michael mit Ben und Til
Familie Hain
Familie Jung

In ewiger Liebe:

57587 Birken-Honigsessen, Hauptstraße 47
Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung finden 

im engsten Familienkreis statt.
Die Gedenkseite für Christian Martin Waltemate finden Sie unter 

www.trauer-gemeinsam.de

Die Liebe erträgt alles, sie glaubt alles, sie hofft alles.
Die Liebe hört niemals auf.

Als Gott sah, dass der Weg zu lang, der Hügel zu steil und 
das Atmen zu schwer wurde, legte er seinen Arm um mich 
und sprach „Komm heim".

Elisabeth Schmidt 
 *26.11.1934     † 14.09.2026  

In Liebe und Dankbarkeit!

Dirk und Barbara
Sarah und Fynja
und alle ihr nahestehenden 
Verwandten und Freunde

Wir sind unsagbar traurig und verabschieden uns von einem 
liebevollen Menschen, der unser Leben fürsorglich begleitet und 
immer für uns da war.

geb. Kötting

57587 Birken-Honigsessen, im Oktober 2026 

Die Beerdigung fand im engsten Familien- und Freundeskreis 
auf  dem Friedhof  in Birken-Honigsessen statt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer lieben Mama, Schwiegermama, Oma und Uroma

Erna Streck

57537 Mittelhof, Betzdorfer Landstraße 10

Die Gedenkseite für Erna Streck finden Sie unter
www.trauer-gemeinsam.de

∗ 3. Juni 1939    † 18. September 2026

Michael und Eva
Elisabeth und Jörg
Georg und Katia

Martin und Dorothée
und alle Enkelkinder und Urenkel

Die Exequien sind am Donnerstag, den 15. Oktober 2026, 
um 14:00 Uhr in der Kirche St. Marien in Mittelhof. 

Anschließend ist die Urnenbeisetzung auf dem Friedhof.
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EIN UPGRADE FÜR
DEINE FERIEN

GÖNN DIR 

Egal ob Mode, Sport, Gaming, Musik, den 
Führerschein oder das nächste Festival - 
verdiene Geld, für das, was du liebst, mit einem 

FERIENJOB ALS 
ZUSTELLER (M/W/D)

Werde Zusteller (m/w/d) bei LINUS WITTICH und 
verteile unsere Zeitungen in Deiner Nachbarschaft.

Weitere Informationen und das Bewerbungs-
formular findest Du online unter 
www.wittich.de/zustellung

Schreibe uns per WhatsApp 
0171 6474125, per Mail 
zustellung@wittich.de 
oder melde dich bei der 
kostenlosen Bewerber-
Hotline 0800 2830095.

Bewirb Dich einfach und bequem per WhatsApp     0171 6474125*
oder online unter www.wittich.de/

zustellung

Mindestalter: 13 Jahre

*keine Anrufe m
öglich
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Wie Netzwerke 
Bewerbungen schlagen
Ein gutes Netzwerk öffnet Tü-
ren, die keine Bewerbungsmap-
pe schafft. Laut einer Studie 
werden rund 30 Prozent aller 
Stellen über persönliche Kon-
takte vergeben – im Mittelstand 
sogar deutlich mehr.
Der Grund liegt auf der Hand: 
Empfehlungen geben Sicher-
heit. Wer von einem Mitarbei-
tenden vorgeschlagen wird, 
bringt einen Vertrauensvor-
schuss mit. Für Unternehmen 
bedeutet das weniger Risiko 
und oft eine schnellere Beset-
zung. Für Bewerber kann es 
den entscheidenden Vorteil 

bringen – gerade in Branchen 
mit vielen Mitbewerbern.
Doch Netzwerken will gelernt 
sein. Es reicht nicht, sich auf Kar-
rieremessen Visitenkarten zuzu-
legen. Erfolgreiche Netzwerker 
investieren Zeit, zeigen echtes 
Interesse und bieten selbst Un-
terstützung an. „Geben vor Neh-
men“ lautet die Regel. Wer ande-
ren hilft, wird im entscheidenden 
Moment auch selbst empfohlen. 
Bewerbungen bleiben wichtig, 
doch die persönliche Empfeh-
lung ist oft stärker.

Mit Unterstützung von KI 
generiert

Finden Sie den 
passenden Job!

Suchen Sie Ihren JOB  
nicht in der FERNE.  
Suchen Sie REGIONAL.

Bewirb Dich mit folgenden Angaben unter:

  Name, Vorname
  Geburtsdatum
  Straße, Hausnummer 
  Postleitzahl, Ort 
  Telefon
  E-Mail

Fülle einfach und bequem das Bewerbungsformular 
auf unserer Homepage aus: www.wittich.de/zustellung
Nutze die kostenlose Bewerber-Hotline: 0800 2830095
Oder schreibe eine Mail an: zustellung@wittich.de

Bewerbungvia WhatsApp:
     0171

6474125

www.wisserland.de

Mitteilungsblatt
der Verbandsgemeinde Wissen

Für die wöchentliche Verteilung suchen wir 

Zusteller (m/w/d)

Birken-Honigsessen (Vertretung vom 02.11.2026 bis 06.12.2026) 
Elkhausen (Katzwinkel) 
Katzewinkel Hönningen 
Katzwinkel 
Katzwinkel (Vertretung vom 09.11.2026 bis 29.11.2026) 
Katzwinkel Nochen 
Wissen 
Wissen (Vertretung vom 12.10.2026 bis 18.10.2026)

Wir suchen zur Verstärkung in Voll- oder Teilzeit:

Bagger- u. Radladerfahrer (m/w/d)
für Sortierarbeiten auf dem Wertstoffhof.

Es erwartet Sie ein sicherer Arbeitsplatz 
und ein der Leistung entsprechendes Gehalt.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung:

Wissener Straße 108 · 51597 Morsbach-Volperhausen
 info@stinner-morsbach.de · ✆ 02294 / 575

Die AMI Intralogistik GmbH entwickelt und realisiert 
innovative Lösungen für Maschinenbau, Fördertechnik und 
Automatisierung. Seit 1987 stehen wir für Qualität, Erfahrung 
und technische Kompetenz – und verbinden bewährtes Know-
how mit modernen Technologien und zukunftsorientierten 
Lösungen.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir zum  
nächstmöglichen Zeitpunkt (m/w/d):

 - Anlagenplaner
 - Technischer Redakteur
 - Servicetechniker /  

Mechatroniker
 - Monteur Elektronik
 - SPS-Programmierer
 - Operativer Einkäufer

Mehr Infos und weitere Stellenangebote 
finden Sie unter dem QR-Code oder unter: 
www.ami-intralogistik.eu/karriere/jobs
  
INTERESSIERT? Dann jetzt bewerben! 
Per Post, E-Mail oder direkt über  
unsere Website.

AMI Intralogistik GmbH 
Leystraße 27 • 57629 Luckenbach • Tel.: +49 2662 9565-0  

bewerbung@ami-intralogistik.eu • www.ami-intralogistik.eu

Intralogistik, die mehr bewegt.

JOBS IN IHRER  
REGION

Weitere 
Stellen  

finden Sie 
online
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Beleuchtung: Kleine Kontrolle, 
großer Effekt
Viele Fehler an der Beleuch-
tung fallen erst auf, wenn es 
dunkel ist – oder wenn andere 
Verkehrsteilnehmer hupen. 
Dabei gehört die Kontrolle der 
Fahrzeugleuchten zu den ein-
fachsten Sicherheitschecks 
im Alltag. Denn nur was gut 
sichtbar ist, kann auch recht-
zeitig erkannt werden.
Wichtig sind nicht nur Abblend-
licht und Fernlicht. Ebenso rele-
vant sind Rückleuchten, Brems-
lichter, Blinker, Kennzeichenbe-
leuchtung sowie bei schlechter 
Sicht die Nebelschlussleuchte. 
Tagfahrlicht erhöht zwar die 
Sichtbarkeit des Fahrzeugs von 
vorn, ersetzt aber je nach Situa-
tion nicht das Abblendlicht. Ge-
rade bei Regen, Dämmerung 

oder auf schattigen Strecken 
wird das leicht unterschätzt.
Auch kleine Mängel sollte man 
nicht aufschieben. Ein ausge-
fallener Blinker, ein schwa-
ches Bremslicht oder eine 
matte Leuchtenabdeckung 
können im Straßenverkehr 
schnell zum Risiko werden. 
Deshalb lohnt sich ein kurzer 
Rundgang ums Auto in regel-
mäßigen Abständen – beson-
ders vor längeren Fahrten und 
auch vor Herbst und Winter.
Beleuchtung ist keine Neben-
sache. Sie hilft beim Sehen 
und sorgt ebenso dafür, dass 
andere das eigene Fahrzeug 
rechtzeitig wahrnehmen.

Mit Unterstützung von KI 
generiert.

Schneeketten für das Auto 
anschaffen?
Ob sich ein Kauf von Schnee-
ketten lohnt, hängt vor allem 
davon ab, wo und wie oft das 
Auto bei Schnee und Steigun-
gen unterwegs ist. Für den All-
tag im Flachland sind Schnee-
ketten kein Muss. In Mittelge-
birgen, Alpenregionen oder 
auf wenig geräumten Strecken 
können sie schnell entschei-
dend werden.
Eine einheitliche Regel für 
ganz Europa gibt es nicht. In 
vielen Ländern sind Schnee-
ketten nicht generell vorge-
schrieben, können aber auf 
bestimmten Strecken per Ver-
kehrszeichen verlangt werden. 
Das gilt etwa in Österreich, der 
Schweiz, Italien und Frank-
reich. Wer dort in Bergregio-
nen oder Wintersportorte 
fährt, sollte die Beschilderung 
ernst nehmen und passende 
Ketten dabeihaben.
Anders ist die Lage in einigen 
Ländern mit strengen Winter-
vorgaben. In Norwegen müs-
sen Fahrzeuge mit Sommerrei-
fen bei winterlichen Verhältnis-
sen Schneeketten mitführen. In 
Kroatien können auf bestimm-

ten Straßen ebenfalls zusätzli-
che Winterausrüstungen ver-
langt werden. Vor einer Reise 
sollte also ein genauer Blick auf 
Route, Wetter und regionale 
Vorschriften geworfen werden.
Wichtig ist: Schneeketten er-
setzen keine Winterreifen. Sie 
sind für besondere Situationen 
gedacht, etwa bei geschlosse-
ner Schneedecke, steilen Zu-
fahrten oder wenn sie per Ver-
kehrszeichen vorgeschrieben 
sind. Wer in solche Regionen 
fährt, sollte nicht erst auf Leih-
angebote oder den Kauf vor 
Ort setzen. Sinnvoller ist es 
ebenso, früh zu prüfen, welche 
Ketten zur eigenen Reifengrö-
ße passen und ob das Fahr-
zeug sie überhaupt an allen 
Achsen verwenden darf. Gute 
Ratschläge dazu gibt es vom 
Händler wie etwa anlässlich 
des Reifenwechsels.
Ebenso wichtig ist das Üben. 
Schneeketten zum ersten Mal 
bei Kälte am Straßenrand zu 
montieren, kostet Zeit und 
Nerven.

Mit Unterstützung von KI 
generiert.

Ihre Onlinedruckerei von LINUS WITTICH Medien 

Auto | Motor Traum

Putzhilfe nach Niedermörsbach

gesucht, Tel.: 02688-987548

Stellenmarkt

REIFENFACHBETRIEB
KFZ-Meisterwerkstatt
Autoteileshop
Aluräder

REIFEN HÖFER GMBH
Am Hochbehälter 12 · 57586 Weitefeld
Tel. 0 27 43 / 21 90 oder 9328670 · E-Mail: info@reifen-hoefer.de
www.reifen-hoefer.de
Öffnungsz.: Mo.-Fr. 8.00 – 12.00 u. 13.00 – 17.00 Uhr – Sa. 8.00 – 12.00 Uhr, Büro durchgehend

Riesiges Reifenangebot ab Lager zu günstigen Preisen!

Auto | Motor | Mobilität

„DIE KLEINEN“
IN IHRER REGION

Frau Stefan kauft: Puppen,

Römer-Gläser, Bücher, Schmuck,

Porzellan. Tel. 0163/2065841

Haushaltsauflösung am
10.+11.10.2026 von 10 - 14 Uhr,
!!!ALLES MUSS RAUS!!!

Frau Kriek kauft Puppen, Bücher,
Römergläser, Porzellan, Besteck,
Modeschmuck, Abendmode. Tel.:
0176-15790560, Mo-Sa 09-18 Uhr

einfach, schnell und unkompliziert!
Unsere Kleinsten buchen –

Online: anzeigen.wittich.de
per E-Mail: privatanzeigen@wittich-hoehr.de
oder telefonisch: 02624 911-0

www.wittich.de

DER DIREKTE
WEG ZU IHRER 
KLEINANZEIGE: 

SonStigeS

Wohnung in Fensdorf zu
vermieten, 110 qm, nach Abspra-
che frei ab 01.08.2026 Bei Inter-
esse melden Sie sich bitte unter:
0151-57261439

VERmiEtung

!Höchstpreise! Kaufe PKW, LKW,
Wohnmobile, Traktoren u. Bagger,
zahle bar, jeder Zustand, Auto-Ex-
port Schröder. Tel.: 0178/6269000

KFZ-MarKt
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Immobilienkauf: 
Was vor der Entscheidung zählt
Ein Haus wirkt oft schon beim 
ersten Rundgang überzeugend. 
Helle Räume, ein großer Garten 
oder die ruhige Lage bleiben 
hängen. Für die Kaufentschei-
dung reichen solche Eindrücke 
aber nicht aus. Entscheidend ist, 
was dauerhaft zu Alltag, Budget 
und Lebensplanung passt.
Wichtig ist zuerst der nüchter-
ne Blick auf die laufenden Kos-
ten. Neben dem Kaufpreis 
spielen Energieverbrauch, Sa-
nierungsbedarf, Grundriss und 
mögliche Folgekosten eine 
große Rolle. Wer genauer hin-
sieht, erkennt schnell, ob etwa 
Dach, Fenster, Heizung oder 
Leitungen in absehbarer Zeit 
zum Thema werden.

Auch das Wohnumfeld verdient 
mehr Aufmerksamkeit, als viele 
Besichtigungen vermuten las-
sen. Wie lang sind Wege zur 
Arbeit, zum Einkauf oder zur 
Schule? Gibt es Lärm zu Stoß-
zeiten, ausreichend Stellplätze 
oder spätere Bauvorhaben in 
der Nähe? Solche Punkte prä-
gen den Alltag oft stärker als 
schöne Oberflächen.
Hilfreich ist, die Besichtigung 
nicht nur emotional, sondern 
mit fester Prüfliste anzugehen. 
Wer Mängel, Lage, Platzbedarf 
und Kosten sauber gegeneinan-
der abwägt, trifft meist die trag-
fähigere Entscheidung.

Mit Unterstützung von KI 
generiert.

Geschäftsanzeigen online aufgeben
anzeigen.wittich.de

Wir beraten gerne & suchen optimale Lösungen
Telefon: 0 26 82 - 9 52 10 
In Au, Hammer Straße 6

Wir sorgen für EntlastungWir sorgen für Entlastung
wenn jahrelange Pflege von Angehörigen,
Tag und Nacht, irgendwann zu viel wird: 

  Verhinderungspflegebudget ermöglicht eine Auszeit 
mit bis zu 3.539 € im Jahr, ab Pflegegrad 2 
zum Beispiel für monatliche Entlastungsleistungen 
damit Ihre Angehörigen noch lange gut versorgt sind

Finden Sie den passenden 
Wohnraum in Ihrer Region!

Bender & Bender Immobilien Gruppe 

•

WOHNEN IN IHRER  
REGION

suchen
und

finden

hoffmannküchen- GmbH

Ulf Hausmann & Ralf Eitelberg

DUNS TA B Z UG

Beratung��|��Planung��|��Verkauf��|��Montage

Auf der Rotbitz 16 (an der L 267) • 57614 Niederwambach-Breibach
02681/9825-110

kuechen-hoffmann.cAlles aus einer Hand kuechen-hoffmann.com

Hochzeitsanzeigen online aufgeben

anzeigen.wittich.de
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Geschäftsanzeigen online aufgeben:  
anzeigen.wittich.de

Verteilung. Zustellung. Ein Netzwerk, das auch Sie bei der Verteilung Ihrer Werbung nutzen können.  verteilung.wittich.de

Yo g a s t u d i o  K a i s e r

T .  0 1 5 2 3  1 9 9 1 0 3 1
h a u s l e e l a . d e

Yo g a s t u d i o  K a i s e r

Ze⃠t ῠü⎐ Dic₠ 
 

  

 

   

Montag, 19.10.2026 · 18:00 Uhr 
Dr. Patrick Löhr 
Chefarzt Orthopädie und Unfallchirurgie

 ekw-kh.de

Ä R Z T L I C H E R  G E S U N D H E I T S V O R T R A G

Ort: Evangelisches Klinikum Westerwald, Cafeteria/2. UG, 
Alte Frankfurter Str. 12, 57627 Hachenburg

Wenn nur noch 
das künstliche Gelenk hilft 
– auf was muss ich vorher und nachher achten?

Wenn konservative Therapien nicht mehr helfen, kann ein künstliches Gelenk 
die Lebensqualität deutlich verbessern. Erfahren Sie hier, was Sie vor und nach der 
Operation beachten sollten, um den Heilungsverlauf optimal zu unterstützen.

Um Anmeldung wird gebeten unter vortrag@ekw-kh.de

LICHT | MÖBEL | ACCESSOIRES
TRAPPLEUCHTEN

 

Öffnungszeiten Di-Fr: 9:30 -18:30 Uhr | Sa: 9:00 -14:00 Uhr | Mo: geschlossen
57567 Daaden  |  Dr.-Karl-Heinz-Muhr-Str.1  |  FON 02743-2024 
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www.trappleuchten.com

   

www.trappleuchten.com

10%
*auf das  

Neuhaus Pure Sortiment!

NEUERÖFFNUNG 
Neuhaus Pure® Shop

vom 8. – 10.10.2026

ROHR- & KANALSERVICE

Reinhold

GmbH

Freie Rohre.

Klare Lösungen.

24 h Service

Ihr  Ansprechpar tner  für  Ihre Region

Herr Schlosser

UNSERE LEISTUNGEN

Rohrreinigung

WC ·  Küche ·  Kel ler  ·  Bad

Kanal-TV-Untersuchung

Kanalsanierung

Ohne Aufgraben

Rüc�stausicherung

JETZT ANRUFEN

0151 74330809

T. 02681 – 1778
www.weller-malerbetrieb.de

Kirchstraße 64
57612 Birnbach

Malerarbeiten
Tapezieren & 
Streichen, 

Boden verlegen 

Bodenbeläge
z.B. Parkett, 

Laminat, Vinyl, 
Designböden

Farben
Große Auswahl

& Beratung

Tapeten
Modern & 
individuell

Farbe. Gestaltung. Qualität

57548 Kirchen-Wehbach 

02741 182020

Jungenthaler Straße 94 

info@rom-energietechnik.de

rom.energietechnik

rom.energietechnik

www.rom-energietechnik.de

Jetzt
kostenlosen
Vor-Ort-Beratungsterminvereinbaren!

ROM Energietechnik

Wir machen Energiewende einfach: Smarte Lösungen ohne lange Wartezeiten.

Beratung & Planung

Finanzierungsmöglichkeiten

Gerüstbau & Montage

PreisgarantieWartung & Service

Anmeldungen

alles aus einer (Meister-)Hand

Speichersysteme E-MobilitätDachtechnikPhotovoltaik ElektrotechnikHeizsysteme


